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Zwangswirtſchaſt

und Erwerbsmöglichkeit.
Die Folgen des Kohlendiktats von Spa werden ſich in unſerem

wirtſchaftlichen Leben bald bemerkbar machen. Eine weitere Verteu
rung des Eiſens und der Kohle iſt zu befürchten, und dadurch werden
dann unſere Produktionsmöglichkeiten ſchwer getroffen. Damit aber
werden auch die Erwerbsmöglichkeiten der Unternehmer immer un
ſicherer. Eine nennenswerte Hebung der deutſchen Valuta erſcheittt
dann auch in abſehbarer Zeit ausgeſchloſſen, weil die Herſtellung der
für die Ausfuhr notwendigen Austauſchmittel ungeheuer erſchwert iſt
und ihre Menge in gar keinem Verhältnis zum Bedürfnis der Einfuhr
ſtehen kann. Statt zu fallen, werden die Preiſe demnächſt vielleicht

wieder in die Höhe klettern, es liegt aber zweifellos im Jntereſſe der
Allgemeinheit, die Nah rungsmittel in Deutſchland ſelbſt
zu erzeugen und zwar zu einem Preiſe, der den Gelderwerbsmög-
lichkeiten der Volksgenoſſen entſpricht. Ob ſich unter dem Druck der
Zwangswirtſchaft eine weſentliche Preisſenkung herbeiführen laſſen
wird, erſcheint fraglich; die Anwendung von Selbſthilfe der Konſumen
ten, wie es vielerorts geſchehen iſt und leider noch geſchieht, aber iſt
ganz verwerflich. Um zu einer Preisſenkung der Lebensmittel zu ge
langen, müſſen die Grundbedingungen ſich ändern, unter denen der
Landwirt produziert. Ob dies gegenwärtig überhaupt erreichbar iſt,
darf bezweifelt werden.

Die ganze landwirtſchaftliche Produktion hängt von der Ernte ab
und der Landwirt hat in dieſer Hinſicht heute ein ungeheures Riſiko zu
tragen, ganz im Gegenſatz zu dem Jnduſtriellen, der die Menge ſeiner
Erzeugniſſe im voraus überblicken und ſich daher gegen Konjunktur-
ſchwankungen in gewiſſer Weiſe ſichern oder wenigſtens vorſehen kann.
Das kann der Landwirt, der zudem heute mit einem un verhältnismäßig
großen Betriebskapital arbeiten muß, nicht. Die Ernährungs-
frage aber iſt die brennendſte aller Fragen Sie kann

4 nur gebeſſert werden, wenn die Erzeugung erhöht wird. Das aber
ann nur geſchehen, wenn der Landwirtſchaft die Bewegungsfreihert

wiedergegeben wird. Der Trieb, konkurrengfähig zu ſein, wird dadurch
geweckt und geſteigert, ehrliche Konkurrenz aber iſt der Todfeind von
Wucher und Schiebertum. Es gibt natürlich auch Landwirte, die ſich
auf unredlichen Wegen bereichert haben, jedoch die große Mehrzahl will
dafür arbeiten, daß wir zu geſunden Verhältniſſen kommen. Sie for
dern dazu aber, daß die rein verwaältungsmäßige Bewirtſchaftung der
Volksernährung, die mitſchuldig an den üblen Zuſtänden iſt, in denen
wir uns befinden, endlich aufgegeben wird. Nur eine gewiſſermaßen
„eiſerne Ration“ für den wirtſchaftlich Schwachen ſollte von
Staatswegen feſtgelegt werden, um aller Ausbeutung durch gewinn
ſüchtige Landwirte vorzubeugen.

Jn einem demokratiſchen Staatsweſen aber müſſen ſowohl Er
zeuger wie Verbraucher in Dingen der Ernährung ein unbeſtrittenes
Mitbeſtimmungsrecht haben. Was hinausgeht über die Friſtung des
nackten Lebens ſollte der Landwirtſchaft freigegeben werden für den
offenen Jnlandsmarkt. Angebot der Erzeuger und Nachfrage der Ver
braucher werden von ſelbſt die Preiſe regeln und beeinfluſſen. Natür
lich müſſen ſcharfe geſetzliche Beſtimmungen jede Ausfuhr ins Ausland
verhindern. Der Übergang zu freierer Wirtſchaft kann natürlich nicht
von heute auf morgen erfolgen. Für Brotgetreide und Milch beiſpiels
weiſe wird die ſtaatliche Bewirtſchaftung für das Erntejahr 1920 noch
nicht zu umgehen ſein, alle übrigen land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe
ſollte man unter gewiſſen Sicherungen alsbald dem freien Handel zu
führen. Weder der Verbraucher noch der Erzeuger darf dabei ein
ſeitig bevorzugt werden. Stadt und Land müſſen ehrlich und treu ge
meinſam an der großen Aufgabe mitarbeiten und das Ziel muß immer
fein: Die Hebung der Erzeugung und die Geſundung der Erwerbs
möglichkeiten.

Aufhebung der Zwangs wirtſchaft in Heſſen.
Einer Meldung aus Mainz zufolge hat die heſſiſche Regierung die

Zwangswirtſchaft, ausgenommen für Getreide und Milch, aufgehoben.

Vachklänge zur Konferenz in Spa.
Der deutſche Außenminiſter über das Kohlenabkommen.

Aus Berlin wird berichtet:
Der Miniſter des Auswärtigen Simon s ſprach am Dienstag

mittag vor einem Kreiſe von Preſſevertretern über die Verhandlungen
in Spa, wobei er beſonders die Gründe herausarbeitete, die zur
Unterzeichnung der Bedingungen geführt haben. Einleitend warnte er
davor, die verſchiedentlich laut gewordenen Rücktrittsabſichten einzeltter
Miniſter allzu ernſt zu nehmen und fuhr dann fort Selbſtverſtändlich
iſt das Kabinett nicht immer einer Meinung geweſen. Auch mir iſt
es nicht jedesmal gelungen, die Auffaſſung, die ich dem Reichskanzler
vortrug, durchzuſetzen. Aber darin waren wir immer einig, daß wir
das, was einmal beſchloſſen wurde, den Feinden gegenüber und vor demdeutſchen Volke auch vertraten. Anders gehandelt wäre Landesverrat
eweſen. Sicherlich haben wir keinen Grund, von einem Erfolge in

Spa zu ſprechen.
Erreicht haben wir nur die Sicherheit der ungeheuren Laſten, die

auf uns ruhen, abgewendet haben wir lediglich die unmittelbaren
Folgen der Nichterfüllung des Friedensvertrages: die Beſetzung
deutſchen Gebietes.

Dieſe Folge war bisher beſtritten. Wir waren der Meinung, daß
lediglich der Wiedergutmachungsausſchuß bei nachgewieſener Böswillig
keit e Gebiet beſetzen könne, daß es aber nicht beſetzt werden
könne 1. ſobald es ſich nicht um Bedingungen der Wiedergutmachung
handelt, und 2. wenn uns nicht Böswilligkeit nachgewieſen wurde.
Davon ſind wir auch in Spa nicht abgegangen. Wohl aber haben ſich

utaligen Grenzfnſſes er in. Dieſchleppung der Flecktyphus Epidemie iſt ſehr

Verhaftung

Berlin, 21. Juli. Hier wurde der Kommuniſt Leo Werner
verhaftet, der in der Münchener Rätezeit ſich zum Bürgermeiſter von
München aufgeſchwungen hatte. Werner wurde ſteckbrieſlich verfolgt.

Ein Gozialiſt durch die Franzoſen verhaſtet.

Mainz, 21. Juli. (T.-U.) Die franzöſiſche Kberwachungspolizei
verhaftete hier den Sozialdemokraten Rarkow aus Beeskow bei lin
wegen politiſcher Umtriebe. Er wurde in die franzöſiſche Abteilung des
hieſigen Gefängniſſes eingeliefert.

Wie Deutſchland wirtſchaftlich vernichtet wird.

Saarbrücken, 21. Juli. (T.-U.) Mit einem Kapital von
4 Millionen Franken iſt in Paris eine Vereinigung der Eiſenwerke
des Saargebiets gegründet worden. Die Geſellſchaft hat bereits die
Werke der Firma Freguin erworben

Vormarſch der Volſchewiſten auf Warſchau.

Kowno, 21. Juli. (T.-N.) Nach hierher gelangten Meldungen
marſchieren die Bolſchewiſten in drei Heeresſäulen auf Warſchau. Jn
dem bolſchewiſtiſchen Heere herrſche eine ausgeſprochene nationaliſtiſche
Stimmung.

Warſchau, 21. Juli. (T.-U.) Der polniſche Heeresbericht vom
20. Juli beſagt u. a., daß öſtlich von Grodno heftige Kämpfe ſtattfan
den. Wir löſten uns ohne Verluſte vom Feinde. Es fanden erbitterte
Angriffe des Feindes auf der ganzen Front ſtatt. Nach erbitterten
Kämpfen drangen die Ruſſen auf das weſtliche Stryi-Ufer vor. Die
Kämpfe um Dubno nahmen einen immer erbitterteren Charakter an.
Einer feindlichen Kavalleriediviſion gelang es, in unſern Rücken durch
zubrechen. Geſtern griff der Feind auch bei Woloczyka an. Auf ber
den Seiten ſind die Verluſte ſehr ſchwer.

Wien, 21. Juli. Der ukrainiſche Preſſedienſt meldet: Die Städte
im äußerſten Oſten und Südoſten von Oſtgalizien, beſonders Tarnopol
und Brody ſind wegen Geſährdung durch die Reiterei Budjeneys ſchon
vor einigen Wochen geräumt worden. Dieſe Trausporke erfordern
lange Zeit und verhindern den militäriſchen Verkehr. Lemberg und
die Orte weſtlich des San G von Flüchtlingen überfüllt, darunter
einer großen Anzahl don Müchlngen ſenſells des Sbarntz, des ehe
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bedrohlich

die Alliierten dem Standpunkt Frankreichs immer mehr genäherk.
Früher hatten ſie dieſe franzöſiſche Auffaſſung, daß Frankreich zur
Beſetzung deutſchen Gebietes berechtigt ſei, abgelehnt, und mit ſeinem
Einmarſch in Frankfurt hat ſich Frankreich ja deshalb auch blamiert.
Dieſer Gefahr wollte es ſich nicht noch einmal ausſetzen und in ſeinen
Verhandlungen, die von San Remo ausgehen, iſt es ihm auch gelungen,
die Entente zu ſeiner Meinung zu bekehren. Jedenfalls waren jetzt
in Spa die Alliierten zum Einmarſchentſchloſſen. Auch der
italieniſche Vertreter Graf Sforza, hat mir nicht den geringſten Zweifel
darüber gelaſſen, daß der Einmarſch unbedingt erfolge, wenn wir die
Verpflichtung zur Lieferung von 2 Millionen Tonnen Kohle nicht unter
zeichnetetr. Es war alſo keine leere Drohung, auch keine Rute, die ledig
lich hinter dem Spiegel ſteckte. Jch habe mich nicht von den martig
liſtiſchen Geſtalten der Feldmarſchälle Foch und Wilſon einſchüchtern
laſſen. Jch kannte die militäriſchen Vorbereitungen der Alliierten gut
genng, um zu wiſſen, daß nach unſerer Ablehnung in einer Friſt, die
nicht nach Tagen, ſondern nach Stunden berechnet war, der Einmarſch
beginnen würde. Trotzdem habe ich nicht daraus die Konſequenz ge
zogen, daß nun unter allen Umſtänden Ja geſagt werden müßte. Wir
mußten den Einmarſch auf uns nehmen, wenn wir zu der Überzeugung
kamen, daß die Durchführung der Lieferungen unmöglich ſei. Dieſe
Überzeugung aber habe ich nicht gehabt, wenigſtens zuletzt nicht mehr
und zwar, weil mir in die Außerungen der Sachverſtändigen, vornehm
lich in die Zuverläſſigkeit ihrer Zahlenangaben Zweifel gekommen ſind.
Bei aller Anerkennung von der Qualität der Sachverſtändigen kann
ich nicht verſchweigen, daß ihnen in letzter Stunde noch zwei Fehler
in ihrer Rechnung nachgewieſen wurden, einmal inſoweit, als ein
Erſatz der Kohle durch Braunkohle möglich iſt, und zweitens, weil es
möglich iſt, die Kohlenverteilung ſchärfer zu erfaſſen. Nach zuverläſſigen
Angaben ſind in den verſchiedenſten Teilen Deutſchlands Ruhrkohlen
gufgetaucht, die ihre Reiſe ſicherlich nicht mit Zuſtimmung des Kohlen
kommiſſars angetreten hatten. Hier müſſen auch Durchſtechereien vor
gekommen ſein. Das Kabinett hat am Montag beſchloſſen, daß die
Kohlen wirtſchaft neu organitſiert werden ſoll auf Grund
einer genaueren Kontrolle der Produktion und der Verteilung.

Weſentlich ungünſtiger lagen die Dinge bei dem mikitäri-
ſchen Diktat. Hier waren die Dinge ſo verfahren, daß eine klare
Rechtsbaſis nicht vorhanden war. Nur eines ſtand feſt, daß wir
zum 10. Juli, wenn es zu einer Verſtändigung nicht kam, 100000
Mann unſerer Reichswehr auf die Straße ſetzen
mußten. Deshalb blieb uns kanm etwas anderes übrig, als zu
nehmen, was uns geboten wurde.
Daß die Friſt zu kurz bemeſſen iſt, darüber gab es keinen Zweifel.

Sie wäre auch länger geworden, wenn die Entente veſſer unterrichtet
eweſen wäre. Jmmerhin, wir haben drei Monate bis zum Beginn
er Abrüſtung und ſechs Monate vis zur Herabſetzung auf 100 000

Mann. Jn dieſer Zeit läßt ſich vieles tun, wenn wir nur den Beweis
unſeres guten Willens geben. Von uns aus wird alles geſchehen, um
in Verbindung mit den Allierten, vor allem durch den guten Rat wohl
unterrichteter Offiziere unſere Verpflichtung zu erfüllen. Jch habe
darüber bereits beſtimmte Pläne, die ich aber mit den betreffenden
Miniſtern und dem Kabinett noch nicht beſprochen habe und deshalb
vorläufig noch für mich behalten möchte.

„Sie gehen aber dahin, daß wir uns von einer Macht, die in
ähnlichen Verhältniſſen wie wir ſchwere innere Verhältniſſe durch
eine nicht zu kriegeriſchen Zwecken verwendbare Macht niederhalten
muß, nach der Richtung hin Unterſtützung erbitten. Es gibt
Beiſpiele, namentlich in engliſchen Kolonien, die weiß beſiedelt ſind,
wo die Polizeimacht mit Leuten zu tun hatte, die derſelben Raſſe
angehören und ihr als Menſchen gleichberechtigt gegenüberſtehen, wo
wir ganz gute Vorbilder finden werden. Das ſind perſönliche An
ſichten, die noch nicht durch das Kabinett negangen ſind und die ich
nur ſage, damit Sie ſehen, nach der Richtung hin wird vom Aus
wärtigen Amt nichts verſäunmt, um durchführbar zu machen, was ich
als Vertreter des Reiches mit dem Herrn Reichskanzler habe in Spa
unterſchreiben müſſen.“

des Münchener Rätebürgermeſſters.

Die Seſal ver we eren Ver
die Aufnahme
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Die Kämpfe in Armenien.

London, 21. Juli. (WTB.) Das armeniſche Büro in London
teilt mit, daß die armeniſche Armee vor einigen Tagen die
Stadt Olti, 50 Meilen nordöſtlich Erzerum, ein genommen hat.

Neue Unternehmungen Gtinnes.

Amſterdam, 21. Juli. (T.-U.) Aus London wird gemeldet:
Die „Times“ vernimmt, daß der deutſche Großinduſtrielle Hugo
Stinnes Verſuche mache, um ſich mit 20 Mill. Kronen, das ſind 850 060
Pfund, an däniſchen Steinkohlengruben zu beteiligen.

Jriſchengliſche Kämpfe.

London, 21. Juli. (T.-U.) Jn der Stadt Toam in der Graf
ſchaft Connaugth wurden zwei Poliziſten erſchoſſen. Während des
darauffolgenden Straßenkampfes wurde eine große Anzahl von
Häuſern zerſtört und niedergebrannt, darunter das Rathaus. Es gab
Verluſte auf beiden Seiten.

London, 21. Juli. (WTB) Renter. Eine Bande von 40 bis
50 Mann griffen in der Nacht zum Dienstag eine Patrouille von vier
Poliziſten, die aus Galwah kamen, an. In dem ſich entſpinnenden
Gefecht wurden zwei Poliziſten erſchoſſen und die beiden aderen nach
Erſchöpfung ihrer Munition überwältigt und mit verbundenen Augen
nach Toam zurückgeſchickt. Dort nd unter den Soldaten und Poli
ziſten Unruhen ausgebrochen. Es wird behauptet, daß die Poliziſten
die Stadt vlünderten und in Häuſer und Kaufläden feuerten. Das
Rathans iſt niedergebrannt. Menſchenopfer ſind nicht zu verzeichnen.

Neuer allüſerter Friedensſchritt für Polen.

London, 21. Juli. (T.-U.) Die Antwort der ruſſiſchen Räte
regierung, auf die Bedingungen der Alliierten zum Abſchluß eines
Waffenſtillſtandes mit Polen wurde geſtern im britiſchen Ka
bin ett beſprochen. Sie wurde im allgemeinen als unbefriedigend be
zeichnet. Eine nene Entgegnung, die noch in dieſer Woche über
mittelt werden ſoll, wird vorbereitet.

London 21. Juli. (WTB.) Wie Reuter erfährt, ſollte die
engliſche Ankwort an Rußland am Dienstag abend abge
aundt werden. Die Antwort Tſchitſcherins wird als zweidentig ange
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Bei der Kohle waren wir urſprünglich auf das Diktat des

Wiedergutmachungsausſchuſſes feſtgelegt, der 24 Millio
nen Tonnen monatlich von uns verlangte. Unſere Gegenvorſchläge,
die eine volle Bezahlung der Differens zwiſchen dem Jnlandsmarkt-
und dem Weltmarktpreis verlangte, wurden in einer privaten
Beſprechung zwiſchen Millerand und mir abgelehnt, und zwar er
klärte Millerand, das ſei eine Anderuhg des Friedensvertrags, für
die er die Zuſtimmung des franzöſiſchen Parlaments bei der außer
ördentlich ungünſtigen Finanzlage Frankreichs niemals bekommen
würde. Deshalb kam Lloyd George ſchließlich auf den Ausweg
der dann angenommen wurde. Nach den Abmachungen bekommen wir
für die Tonne Kohlen 1. den Friedenspreis angerechnet auf das Wieder
gutmachungskonto, 2. eine Prämie von fünf Goldmark für die Tonne,
die uns pränumerando auf den Tiſch des Hauſes gezahlt wird, von
den Landtransporten als Vorſchuß in bar die Differenz zwiſchen
Weltmarktpreis und Jnlandspreis in der Form einer Anleihe, und
für die ſeewärts gehenden Kohlen den vollen Auslandswert, wobei nur
die Frage iſt, ob Transporte über Rotterdam als Land oder See
transporte gelten.

Die Unterzeichnung war nur mögſich, wenn als Ergänzung
unſeres Jnlandsbedarfs uns ober ſchleſiſche Ko hle in
höherem Maße zur Verfügung geſtellt wurde, denn
von oberſchleſiſchen Kohlen iſt bisher mehr nach Polen gegangen, als
unſere Volkswirtſchaft vertragen konnte.

Eine Verpflichtung auf unſere Gegenvorſchläge haben wir nicht
erreicht. Lloyd George hat uns aber eine kleine Kommiſſion zugeſagt
und hat weiter verſprochen, daß die Vertreter der Entente ſo inſtruiert
werden ſollen, daß unſere Vorſchläge berückſichtigt werden ſollen. Eine
beſtimmte Summe iſt nicht genannt, aber die Entſcheidung iſt doch
hier im Sinne unſerer Vorſchläge gehalten. Das hat uns die Unter
ſchrift bedeutend erleichtert.

Die Unterhaltung über die „Kriegsverbrechen“ ſetzte übel ein,
weil die Entente nicht verſtehen konnte, daß das Verfahren ſo langſam
vorwärts geht. Jch mußte darauf hinweiſen, daß das Reich ericht
vor einer Aufgabe ſtehe, die ſonſt Sache der Kriegsgerichte geweſen ſet,
und daß außerdem die ganzen Beweismittel aus dem Auslande heran
e werden müßten. Die Wiedergutmachung endlich iſt nur ſtizzen

aft geſtreift worden weil für uns nicht genügend Zeit zur Vorbereitung
vorhanden war. Es war für uns als gewiſſenhafte Männer aus
geſchloſſen, einfach die Vorarbeiten der früheren Regierung zu über
nehmen, denn die Mentalität der gegenwärtigen Regierung iſt doch nun
einmal eine andere.

Wir erſtreben nicht mit aller Macht eine Reviſion des
Friedensvertrages, ſondern ſind gewillt zu ehrlicher Durch
führung. Die Unmöglichkeiten dieſes Frredensvertrages aber
ſind ſo groß, daß allein die Durchführung ſchon die Notwendigkeit
einer Anderung klarlegen würde.
Deshalb auch konnten wir unſere Wiedergutmachungsvorſchläge

nicht aus dem Handgelenk ſchütteln. Wir fanden damit auch die
Unterſtützung eines Teiles der Ententevertreter, die ſelbſt einſahen, daß
die Zahlen, die wir gegenwärtig zu nennen imſtande waren, ſo gering
ſein müßten, daß ihre eigenen Völker ſie nicht vertragen könnten.
Deshalb wurde die Vertagung der Verhandlungen nach
Genf beſchloſſen. Dabei ſollen von jeder Seite nur zwei Sach
verſtändige an den Beſprechungen teilnehmen. Der Zeitpunkt ſteht
noch nicht feſt. Man hat mich ganz loyal gefragt, wann es uns am
beſten paſſe. Jch habe darauf geantwortet, daß ich einen beſtimmten
Zeitpunkt noch nicht angeben könnte, weil wir zunächſt unſere inner
politiſche Lage nach der Rückkehr nach Berlin regeln müßten. Jch nehme
aber an, in etwa vier bis fünf Wochen werden wir nach Genf
fahren können. Bis dahin wäre auch Zeit, unſere bisher nur ſkizzen
haft ausgearbeiteten Pläne zu unterbauen.

Der Miniſter, deſſen ganzes Auftreten bei den Vertretern aller
Parteien guten Eindruck machte, ſchloß mit der beſtimmten Erklärung
es ſei ſeine Abſicht, mit der Preſſe zuſammenzuarbeiten. Er gab dabei
zu, daß die amtliche Berichterſtattung über Spa voll-
kommen verſagt habe, gab auch zu, daß die deutſche Preſſe nach
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den gen des Krieges ejnen gewiſſen Grund habe, die amtli
Mitteilungen unſerer Gegner für glaubwürdiger zu halten als die
lichen Mitteilungen der deutſchen Regierung. Solange er aber Miniſterdes Außern ſei, ſolle das nicht wieder e Er verſpreche volle
Offenheit und den ernſten Willen zum Zuſammenarbeiten

Gimons vor dem Ausſchuß für Auswärtiges
Jn der Kabinettsſitzung, die am Dienstag nachmittag ſtattfand,

wurde der Entwurf eines vom Reichsminiſter Koch ausgearbeiteten
und vorgelegten Entwurfs zur Durchführung der Herab
ſetzung der Reichs wehr angenommen. Der Entwurf ſoll dem
Reichstag in den nächſten Tagen zugehen. Abends fand dann eine
Sitzung des Ausſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten ſtatt, an der
das geſamte Kabinett teilnahm mit Ausnahme des Reichskanzlers, der
von ſeiner Freiburger Feſtlichkeit noch nicht wieder zurückgekehrt iſt.

Die Beſprechungen begannen mit einem längeren Expoſée des
Außenminiſters Simon s, das ſich inhaltlich mit ſeinen der Preſſe
bereits gegebenen Erklärungen deckte. Danach ſprachen der Mehrheits
ſozialiſt Bern ſtein und der Unabhängige Ledebour, ſowie der
Deutſchnationale Helfferich. Ledebour erhob Einſpruch dagegen,
daß Stinnes als Sachverſtändiger zugezogen ſei. Miniſter Simons
übernahm aber dafür die volle Verantwortung und teilte mit, daß die
Franzoſen erklärt hätten, wenn Stinnes nicht als deutſcher Sach
verſtändiger an den Beratungen teilnehme, würden ſie die Verhand
lungen nicht als vollwertig anſehen können. Der Deutſchnationale
Helfferich kritiſterte manche Einzelheiten, verhielt ſich jedoch im
ganzen nicht ablehnend ohne aber der endgültigen Stellung
ſeiner Fraktion vorzugreifen. Jm Laufe der Ausſprache teilte der
Miniſter Simons über die Lage im Oſten noch mit, der Reichspräſident
Ebert hätte erklärt, daß Deutſchland im polniſch- ruſſiſchen Kriege neu

tral bleiben würde. Es ſeien alle Maßnahmen getroffen, um ver
ſprengte, über unſere Grenze gehende Truppen abzufangen. Dazu ſeien
auch militäriſche Verſchiebungen vorgenommen. Gegen Schluß der
Sitzung erſchien der Reichstagspräſident Loebe und erhob Proteſt gegen
die Abſicht der Regierung im Reich swirtſchaftsrat Bericht zu
erſtatten, bevor der Reichstag zuſammengetreten ſei. Ein Antrag Lede
bour, den Reichstag ſofort zuſammenzuberufen, wurde mit 12 gegen 8
Stimmen abgelehnt. Miniſter Simons wollte den Proteſt des Reichs
tagspräſidenten nicht als berechtigt erkennen mit dem Hinweis, daß der
Ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten den Reichstag während
ſeiner Vertagung vertrete und, wie die gegenwärtige Sitzung zeige,
bereits zwei Tage vor dem Reichswirtſchaftsrat über die allgemeine
Lage ins Bild geſetzt ſei. Dann wurde die Weiterberatung auf Mitt
woch nachmittag 5 Uhr vertagt.

Die Rede Millerands in der franzöſiſchen Kammer.
Aus Paris wird gemeldet: Jn der Montag Nachmittagsſitzung

der franzöſiſchen Kammer ergriff Miniſterpräſident Millerand das
ort, um Mitteilungen zu machen über die Art, wie die franzöſiſche

Regierung die Intereſſen Frankreichs in Spa verteidigt habe. Die Ver
d pnger mit den

habt, die Ansführun
rankreich ſei weit ent
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Vertrauensvotum für Millerand
Paris 20. Juli. Die Kammer hat dem Miniſterpräſidenten

Millerand mit 420 gegen 152 Stimmen das Vertrauen ausgeſprochen

Frankreich behält ſich größere Kohlenforderungen vor.
Genf 20. Juli. Dem Lyoner „Progres“ zufolge hat ſich Frank

reich in Spa vorbehalten, hat bei einer Steigerung der deutſchen
Kohlenförderung auch die Belieferung Frankreichs durch ein neues Ab
kommen zu regeln ſei.

Die Stellung der Parteien zu den Ergebniſſen
von Spa.

Berlin, 21. Juli. Kber die Stellung der Parteien zu den Be
richten des Reichskanzlers und des Reichsminiſters des Jnnern über
die Ergebniſſe der le in Spa, die geſtern dem Rusſchuß des
Reichstages für Auswärtige Angelegenheiten mitgeteilt wurden, er
Fiprt das „Acht-Uhr-Abendblatt“ aus parlamentariſchen Kreiſen, daß
ie Demokraten, das Zentrum und wohl auch die Sozial

demokraten den her der dentſchen SpaDelegation gut
heißen werden. In dieſen reiſen herrſcht die Anſicht vor, daß, was
in Spa erreicht werden konnte, dort auch erreicht worden ſei und daß

vnders Reichsminiſter Dr. Simons die Intereſſen des Reiches
mit Würde zu vertreten wußte. Wenn die Erwartungen, die an Spa
geknüpft wurden, ſich nicht erfüllt haben, ſo liege das daran, daß der
aufrichtige Wille zu einer Verſtändigung noch nicht bei allen unſeren
r r Gegnern durchgedrungen iſt. Die Deutſchnationale

volkspartei aber wie auch die Unabhängigen werden ſich
höchſtwahrſcheinlich gegen das Abkommen erklären. Man glaubt
aber nicht daran, daß es im Ausſchuß einer ſehr bewegten Oppo
ſition kommen werde. Die Haltung der Deutſchen Volkspartei
iſt noch nicht völlig geklärt. Während ſich viele Kreiſe der

artei abwartend verhalten, folgen andere Hugo Stinnes, der ſich
egen das Abkommen von Spa erklärte. Man erwartet aber, daß derKericht t Parteimitglieder, die der Delegation angehören, auf die

Partei einwirken werden.

Die Bergarbeiter des Ruhrgebiets
zum Kohlendiktat.

Bochum, 21. Juli. In einer Reihe Bergarbeiterverſammlungen
im Ruhrgebiet wurde zu den Verhandlungen in Spa Stellung ge
nommen. Bergarbeiter aller Richtungen ſtellten ſich einmütig auf den
Standpunkt der Sachverſtändigen, wie er von dein Abg. Hué in Spa
ur Geltung gebracht worden iſt. Allgemein wurde bedauert, daß dieVertreter der Entente, ſtatt dieſer Auffaſſung Rechnung zu tragen, es

vorgezogen haben, ihren Machtſtandpunkt durchzuſetzen. Man
hetonte, daß die deutſche Bergarbeiterſchaft den ehrlichen Willen habe,
am Wiederaufbau des europäiſchen Wirtſchaftslebens nach Kräften mit

arbeiten. Man bezweifle aber die Ausführbarkeit
er in Spa unter dem Zwang der Not eingegangenen

Verpflichtungen.
r
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Das Verfahren gegen die Krlegsſchuſdigen“
Von amtlicher Stelle wird über den Stand des Prozeſſes gegen die

ſogenannten Kriegsverbrecher“ folgendes mitgeteilt:
Die Vertreter der e re deutſchen Juſtizbehörde haben in Spa

mit Ententevertretern die Frage der ſog. in a en dadurchgeſprochen, wobei ſich inſofern eine Khereinſnmnn ergeben hat,
als es r er erſcheint, dieſe Angelegenheit aus Den diploma
tiſchen Verkehr auszuſchalten und, da es ſich mehr oder weniger um
rein techniſch-juriſtiſche Fragen handelt, einen direkten Verkehr des
Oberreichsanwalts mit den Juſtizminiſtern der alliierten Länder zu
ulaſſen. Es wird alſo in allen Fällen, die beim Reichsgericht an
angig ſind, d gusreichendes Beweismaterial noch nicht erbracht

werden kann, ſeitens der Oberreichsanwaltſchaft das Erſuchen an die
entſprechenden Miniſter der alliierten Länder um Vervollſtändigung
des Tatbeſtandes und zur Beſchaffung der erforderlichen Beweismittel
gerichtet werden. re den werden die Juſtizminiſter gebeten, auch
die Vernehmungen der bort bekannten oder noch zu ermittelnden Zeu
gen durch die zuſtändigen Gerichte neu Dem Wunſch derEntentevertreter, daß dieſe Ermittelungen möglichſt ſchnell eingeleitet
und durchgeführt werden möchten, wird ſeitens des Oberreichsanwalts
in Leipzig in loyalſter Weiſe ſtattgegeben werden. Hervorzuheben iſt,
daß ſeikens der Ententevertreter den deutſchen Juſtizbehörden alles
Entgegenkommen verſichert wird und daß die Alliierten ihr un
beſchränktes Vertrauen zur Unparteilichkeit des
Reichsgerichts geäußert haben. Von irgend einer Feſtſetzung oder
einer ſonſtigen Preſſton auf die deutſche Juſtizverwaltung war in Spa
keine Rede. Jm Gegenteil zeigte ſich ſeitens der Ententebertreter die
rößte Bereitwilligkeit, bei der Beſchaffung von Beweismaterial vbehilf
ich ſein zu wollen. Jrgendwelches neue Material wurde den deutſchen

Juſtizbehörden in Spa nicht übergeben, ſondern nur die Wege zur
weiteren Beweisermittelung erörtert. Es iſt alſo vorläufig an Mate
rigl nur die ſog. „alte“ und „neue Liſte“ (die ſog. Probeliſte) in den
Händen der deutſchen Juſtiz. Zu betonen iſt weiterhin, daß die bis
herigen Ermittelungen und die vorliegenden Zeugenausſagen ein aus
reichendes Material zur Anklageerhebung noch nicht erbracht haben.
Jn einer ganzen Reihe von Fällen hat das Verfahren eingeſtellt werden
müſſen, weil die Beſchuldigten bereits e waren. Auch durch
verſtümmelte Namen ſind große Schwierigkeiten bereitet worden. AlleMeldungen über einen eine Zeitpunkt der Verhandlungen be
ruhen lediglich auf Kombinationen. Es a ſich heute abſolut noch
nicht ſagen, wann der Termin der Hauptverhandlung angeſetzt werden
kann.

Politiſche Kherſicht.
Zu den Kümpfen zwiſchen Rußland und Polen.

Millerand beſtätigt die ruſſiſche Abſage
zum engliſchen Friedensangebot.

Paris, 20. Juli. Jn der Dienstag Kammerſitzung nahm Mi
niſterpräſident Millerand das Wort, um Erklärungen über den
Waffenſtillſtand zwiſchen Polen und Rußland abzugeben.
Millerand erklärte, daß er von der engliſchen Regierung unterrichtet
worden ſei, daß die Sowjetregierüng die Aufforderung Lloyd Georges,
einen Waffenſtillſtand zu unterzeichnen, mit einer ſeltenen Frech
heit gemäß ihren Gewohnheiten beantwortet habe. Wenn die ruſſiſche
Regierung den Waffenſtillſtand zurückweiſe, ſo ſeien die Alliierten ent
ſchloſſen. Polen mit allen Mitteln zu unterſtützen. Dieſe
Erklärung rief auf ſeiten der Sozialiſten heftigen Widerſpruch
hervor.

Deutſchlands Neutralitätserklärung.

Berlin, 20. Juli. Amtlich. Jn der heutigen Nummer des
„Reichsanzeigers“ wird nachſtehende Bekanntmächung des Reichsprä
ſüdenten veröffentlicht:

In den zwiſchen der polniſchen Republik und der ruſſiſchen Sowjet
regierung entſtandenen kriegeriſchen BVerwid lungen hat Deutſchland,
das ſich mit beiden Staaten im Friedenszuſtande befindet, bisher
volle Neutralität bevpbachtet ünd wird dieſe Neutralität auch
weiterhin beobachten. Ich weiſe demzufolge daraufhin daß für jeder
mann im Reiche und für die Deutſchen im Auslande vie Verp a

le aller Handlungen zu enthalten, die der Neutralität

e auf e a een e eDer Reichspräſident Ebert. Simons,
Dieſe Bekanntmachung wird. den Regierungen in Warſchau und

Moskau amtlich zur Kennknis gebracht.

Ein polniſcher Putſch vereitelt.
Königsberg i. Pr., 21. Juli. Jn Deutſch-Eylau ſind 53

Polen verhaftet worden, die einen regelrecht organiſierten Stoß
trupp bildeten. Jhre Päſſe waren von er n en Seite
viſtert. Der Trupp, der unter dem Befehl eines polniſchen Haupt
manns ſtand, trug Waffen und hatte u a. 30 Handgranaten zur Ver
fügung. Auf Grund belaſtender Papiere, die bet den Leuten gefunden
wurden, ſind auch mehrere Einwohner von Deutſch-Eylau verhaftet
worden.

h

Litauen bleibt neutral

Kowno, 21. Juli. Die Litauiſche Telegraphen-Agentur meldet

gbermals, daß die litauiſche Republik zuſammen mit den Ruſſen gegen
Polen ſtehe. Dieſe Meldung ſtimmt mit den Tatſachen nicht überein,
denn das litauiſche Heer beſeht nur die von den Polen befreiten Ge
biete und verhält ſich im übrigen ſtreng neutral

Bela Khun reiſt nach Moskau
Stettin 21. Juli. Nach dem „Stettiner General-Anzeiger“

iſt Belg Khun entgegen anders lautenden Meldungen geſtern nachmit
tag 3 Uhr mit dem Dampfer „Lisbog“ von Stettin nach Rußland ab
gereiſt. Außerdem befanden ſich auf dem Dampfer 830 ruſſiſche
Kriegsgefangene.

Türkel.

Rücktrittsabſichten der türkiſchen Regierung.

Die „Times“ melden aus Konſtantinopel Der Groß
weſir wird wahrſcheinlich in den nächſten Tagen zurücktreten.
Auch das ganze Miniſterium dürfte ſeine Entlaſſung geben.
Es iſt möglich, daß die Regierung ſich entſchließen wird, den Friedens
vertrag r unterzeichnen, ohne daß vorher ein Kronrat zuſammen
getreten iſt.

Nordameriha.

Amerika baut die größte Handelsflotte der Welt.

Paris, 21. Juli. Dem „Matin“ zufolge wird Amerika bis
1921 1400 Handelsſchiffe von 9000 bis 12000 Tonnen
in Verkehr ſetzen und damit die größte Handelsflotte der
Welt beſitzen, zu deren Schutz der Kongreß beſondere Maßnahmen

beſchloſſen hat. r
Heutſchland.

Mit dem Abbau der Zwangswirtſchaft für Fleiſch in der Pro
vinz u iſt begonnen worden. Man hat die zwangsweiſe Vieh
aushebung aufgehoben, die Aufbringung des e aus den
Händen des Viehhandelsverbandes genommen und ſie der Zentral
genoſſen daſt für Viehverwertung übertragen. Die Viehverwertungs-
genoſſenſchaften haben die freiwillige Aufbringung des Schlachtviehes
innerhalb der Kreiſe zu regeln und das zur Lieferung beſtimmte
Schlachtvleh anzunehmen. Ein Zwang zur Abgabe beſteht nicht mehr,
ſeine Wiedereinſführüng bleibt aber vorbehalten, ſobald durch das neue

erfahren die Ernährung mit Fleiſch in Frage geſtellt wird
Preisabbau für Herren und Knabenbekleidung. Jn einerdes R der Herren und Knabenbekleidung,

Bezirksgruppe Leipzig, wurde n daß ein Preisabbau für alle
Arken Herren und Knabenbekleidüng ſtattfinden ſoll.

Weshalb die Ziegeleien nicht arbeiten können, ſucht eine rhei-
niſche Dampfgziegelei in einer Zuſchrift an die Köln. Ztg. wie folgt
zu erklären: „Die Schuld daran trägt einzig und gllein die Regierung!
Kann man ſich etwas Widerſinnigeres denken als die Be
ſchlagnahme der Skeine? Wer baut denn heute, wenn er nicht
unbedingt muß? Wir haben in den letzten Wochen in verſchiedenen
Zeitungen angeboten, aber kein Stück verkauft. Jeden Tag ſtehen An
gebote in der Zeitung. Für Reparaturen und Umbauten könnte man
käglich mehrere Fuhren verkaufen, aber kein Menſch hat einen
Freigabeſchein. Wovon ſoll man die gewaltigen Betriebs
ünkoſten bezahlen, wenn man nichts einnimmt und täglich nur auf
Lager arbeitet. Man iſt doch auf die Dauer gezwungen, ſtillzulegen
und zu verkaufen.

ſeitens des

Das ruſſiſche Radio- Telegr. Büro berichtet aus Moskau vom 19. Juli

Aus der demokratiſchen Reichstagsfraktion

Die Fraktion hat in den Ausſchüſſen des Reichstages zwei Vor
de zu ſtellen. Sie beſtimmte für den Unterſuchungsausſchuß den

bg. Peterſen für den 2, den Petttionsausſchüß, den Abg. Delius. Für den Verkehrsbeirat bei dem Reichspoſtminiſterium wurden
die Abgg. Wieland und Delius gewählt Für den Unter
ausſchuß zur r der Beſoldungsordunng beſtimmte die
Fraktion den Abg. Delius, der außerdem vom r desReichstags als Berichterſtatter über den Poſthaushalt gewählt wurde

Provinz und Umgegend.
Weißenſels, 21. Juli. Am Sonnabend fand auf dem Rathaus

eine Sithung ſtatt, die von Vertretern ſämtlicher Stadtverordneten
fraktionen (mit Ausnahme der Beamtenfraktion) und des Magiſtrats
beſucht war. Die Anweſenden erklärten ſich mit Ausnahme der
Demokraten damit einverſtanden, für den Volkshaus-Um-
bau einem Theater den Betrag von 550 000 zu be
willigen und mit den Arbeiten ſofort beginnen zu
Taſſen; ferner mit dem Theaterdirektor Rudolf zunächſt auf ein
Jahr einen Vertrag abzuſchließen und ihm das dann neu geſ affene
Theater zum Theaterſpielen auf eigene Rechnung ohne Konkurrenz
zur Verfügung zu ſtellen. Lehzterem Beſchluß ſtimmten auch die De
mokraten zu. Dieſe Beſchlüſſe bedürfen noch der formellen Beſtätigung
durch das Stadtvrordnetentollegium, die aber infolge der heutigen Zu
ſammenſetzung als ſicher gegeben ſein dürfte. Nach Anſicht aller An
weſenden dürfte das Projekt auf dieſe Weiſe am glücklichſten gelöſt
werden Wenn etwa Mitte November mit dem Theaterſpielen begonnen
werden ſolle, dann wäre Zeit nicht mehr zu verlieren, und zu dieſemZwecke hat eben auch die heutige Sihung ſtattgefunden.

Merſeburg und Umgegend.
21. Juli.

Gründung eines Landlieferungsverbandes für die Provinz Sachſen

mit dem Sitz in Merſeburg.
Am geſtrigen Dienstagvormittag wurde in Halle eine Konferenz

der Sirgerneiſer, Ortsvorſteher, Gutsvorſteher und n e
des Saalfre ſes e Jn dieſer Tagung behandelte t
rat Wenn ig eingehend die Frage der Landſiedelung und führte dabei
etwa folgendes aus:

Eine der wichtigſten Fragen iſt die Siedlungsfrage. Bisher hat
leider auf dieſem Gebiete nicht viel geſchehen können, da kein a
zur Verſügung ſtand. Da der Landhunger aber immer größer d
iſt die Regierung bemüht, durch das ne das nötige
Land zu beſchaffen. In nächſter Zeit wird der Landlieferungs-
berband für die Provinz Sachſen mit Sitz in Merſe
burg gegründet werden deſſen beſondere Aufgabe er
wird, das nötige Land zu liefern. Für die Ab abe von Lan
kommen die großen Güter von etwa 400 Morgen in etracht. Nur
Güter, die als Muſtergüter gelten, werden von der Landabgabe ver
ſchont. Auch ſolche Güter, die durch Abtretung von Land in ihrem
Wirſſchaftsbetriebe geſtört werden, brauchen kein Land abzugeben. Die
Entſcheidung darüber liegt beim Landlieferungsverband. Es ſtehen nun
zwei Wege offen entweder das Land als Eigentum dem neuen Beſitzer
zu überlaſſen oder es als Siedlung in Pacht mit Kaufanwartſchaft
zu geben. Die Preiſe werden bemeſſen nach den ortsüblichen
von 1914 mit angemeſſener Wertſteigerung, die durch Bauten uſw.
bedingt iſt. Keineswege werden die außerordentlich hohen Kriegspreiſe
herechnet. Zwei Hauptpunkte ſind für das Geſetz maßgebend Für die
Sicherſtellung der Volksernährung iſt es von größter e n in da
der Großgrundbeſit erhalten bleibt. Andererſeits aber mu für die
kleinen Leute Land beſchafft werden. Aufgabe der Kulturämker iſt es
da, neue Anſiedlungen zu beſchaffen und die beſtehenden z erhalten.
Sehr hinderlich iſt es daß die hohen Preiſe für die Häuſerbauten nicht
mehr bezahlt werden können. Aus dieſem Grunde mu leider mit
einer Einſtellung der Bautätigkeit gerechnet werden. Au erdem muß
das nötige Betriebsfapital für die Siedlungen vorhanden ſein da

s Slaates ni
ganze Siedlungsfrage in
ein großes Rätſel.

Ferien des Kreisausſchuſſes. Wie Landrat begibt, on der Kreisausſchuß ſeine diesjährigen Ferien für die Zeit vom
21. Juli bis einſchließlich 1. September feſtgeſeßt.

Hffentliche Bewirtſchaftung der Frühkartoffeln. Um et
entgegenzutreten, weiſt der komm. Landrat ausdrücklich darauf hin, aß
vom 1. Juli ab die öffentliche Bewirtſchaftung der Frühkartoffeln ein
getreten iſt. Die Frühkartoffeln ſind an die zuſtändigen ne
oder an die von der Provinzialkartoffelſtelle beſtellten Händler ab
ulieſern. Weiter gibt die Provinzialkartoffelſtelle bekannt, daß der

Grrengerbehſtereis für den Zentner Jrühlartoffeln
der laut Bekanntmachung vom 25. Juni 1920 vom 12. Jult ab bis au
weiteres auf 32 X feſtgeſetzt worden war, vom 25. Juli ab 30 beträgt.

Kber die Abgabe von Textilnotſtandswaren ſeitens des Kreiſes
ſowohl an Verbraucher wie an Kleinhändler veröffentlicht der komm.
Landrat im Amtsblatt der heutigen Zeitung mehrere Bekannt-
machungen, deren Beachtung wir empfehlen.

Der Margarine-Kleinhandelspreis für Merſeburg-Land iſt mit
ſofortiger Wirkung auf 10,50. für das Pfund herabgeſetzt
worden. Der Preis iſt der Höchſtpreis für Jnlandsmargarine im

Klei t.n Gaspreis für den Monat Juli beträgt nach der Herab
ſetzung des Grundpretſes auf 24 wie der Magiſtrat bekannt gibt,
1,50 X für den Kubikmeter.Getreide-Einkanfsbezirke und Einkäufer. Aufgrund der dies
jährigen Reichsgetreideordnung ſind auch für die diesjährige Wer
Einkaufsbezirke eingerichtet und Einkäufer beſtellt worden. Für den
Kreis Merſeburg ſind als Einkäufer beſtellt Land wirtſchaftlicher Kon
ſum- Verein Merſeburg, Landwirtſchaftlicher Ein und Verkaufsverein
Kötzſchan, Fr. Lehmann Merſeburg, Fr. LehmannLauchſtedt, Otto
LeonhardtLihen, Franz Berger-Schafſtädt, G. Götze Kötſchau, Max
Kelling Lühen, Otto Kneuſel- Schkeuditz und F. Jakobine- Halle. Die
ihnen zugeteilten Bezirke ſind im Amtsblatt der heutigen Nummer

untgegeben.e Das Verſicherungsamt Merſeburg Land d len in
der heutigen Zeitung die ab 15. Juli d. Js. geltenden erhöhten Werte
der Sachbezüge für den Bezirk ausſchließlich des Bezirks des ſtädtiſchen
Verſicherungsamtes Merſeburg. Die Bekanntmachung wird genauer
Beachtung empfohlen.

Gefährliche Gewebeſtoffe. Mehrere in letzter Zeit vorgekommene
Unfälle laſſen darauf ſchließen, daß die während des Krieges zur An
ſertigung von Kartuſchbeuteln im Auftrage der Heeresverwaltung her
geſtellten Gewebe ſpäter in den Handel gekommen ſind und unker ande
rem unter der Bezeichnnung „Kunſtſeide“ vertrieben werden. Dieſe
Stoffe verbrennen entſprechend ihrem eigentlichen Verwendungszweck
bei Entzündung, ja ſogar ſchon bei Erwärmung überaus heftig, unter
Umſtänden exploſionsartig. Jn einem Falle ging einem Arbeiter plötz
lich, vermutlich durch eine Zigarette, das aus derartigem Stoff ge
fertigte Hemd in Flammen auf. Der Arbeiter erlag den hierdurch er
kittenen Brandwunden. Jn einem anderen Falle explodierte der als
Futter zu einem Bekleidungsſtück verwendete Stoff beim Plätten, wo
durch großer Sachſchaden verurſacht wurde. Vor dem Ankauf und der
Verwendung dieſer fälſchlich als Kunſtſeide bezeichneten Kartuſchbeutel
ſtoffe muß daher eindringlich gewarnt werden. Jn Zweifelsfällen iſt
ein etwa fingerlanges und zwei Finger breites Stückchen des Stoffes
anzuzünden; Pulvergewebe brennt dann faſt augenblicklich ab. Wegen
dieſes ſchnellen Abbrennens iſt der Verſuch abſeits von anderen leicht
brennbaren Gegenſtänden inſonderheit von dem auf Lager befindlichen
Stück des Gewebes und ſo anzuſtellen, daß das zu verbrennende Ge
webeſtückchen m zwiſchen den Fingern gehalten wird. Kartuſch-
beutelſtoffe, die bei der Verbrennungsprobe plötzlich verbrennen, ſind
Sprengſtoffe, für deren Beſitz und Vertrieb nach dem Geſetz gegen den
verbrecheriſchen und gemeingefährlichen Verbrauch von Sprengſtoffen
vom 9. Juni 1884 ein Sprengſtofferlaubnisſchein nötig iſt. Verſtöße
gegen dieſes Geſeh ſind mindeſtens mit Gefängnisſtrafe von 3 Monaten
bedroht, alſo iſt größte Vorſicht in doppelter Hinſicht geboten.

Rückbeförderung des Gefangenengepäcks aus Frankreich. Die
Reichszentrale für Kriegs und Zivilgefangene teilt mit: Der Heiin
transport des in Frankreich zurückgebliebenen Gefangenengepäcks konnte
infolge der Schwierigkeiten von franzöſiſcher Seite bisher nur zu ge
ringem Teile u Die neuerdings eingeleiteten Verhandlungen
über eine vbeſchleunigte Rückbeförderung verſprechen den erwarteten
günſtigen Erfolg. Die in Deutſchland eintreffenden Gepäckſendungen

es lt bracht werden kann. Wie ſich diee n t eſta ten wies Mat henen e

Wie der komm. Landrat bekannt

e

r r



des e die Einkaufspreiſe nicht n

werden e der Hamburg AmerikaLinie n und die ein
elnen Stücke den Emp angsberechtigten vor dort aus überſandt. Unter
en bereits eingetroffenen Gepäckſtücken befindet ſich eine große Zahl,

deren Aufſchriften verloren gegangen oder unleſerlich geworden ſind.
Es empfiehlt ſich daher daß alle ehemaligen Kriegs und Zivilgefan
genen, die ihr in Frankreich gelaſſenes Eigentum vermiſſen, unter An
e ihrer gegenwärtigen Adreſſe eine genaue Beſchreibung der Stücke

r Hamburg AmerikaLinie nach Hamburg zugehen laſſen
S Einkommenſteuer der Volksſchullehrer und Lehrerinnen. Jm

Amtsblatt der heutigen Zeitung macht der kommiſſariſche Landrat dar
auf aufmerkſam, daß die eſamten Dienſtbezüge der vorgenannten Lehr
e einſchließlich ker Teuerungszulagen und der Abſchlags-
z ungen und Vorſchüſſe der neuen inkommenſteuererhebung vom

Juni d. J. ab unterliegen Der Abzug hat bet der Zahlung der
Dienſtbezüge zu erſolgen und iſt der bisher nicht geſchehene Steuer
abzug zurückzufordern.

Durch einen D-Zug auf verbotenem Wege getötet. Am Diens
tag wurde der Heizer Scho l aus Weißenfels durch den D-Zug 2
Fern 10,80 Uhr abends zwiſchen Leung und Corbetha get s tet. Durch
Benutzen eines verbotenen Weges wurde Sch., welcher einen Sack
Futter bei ſich hatte beim Betreten der Gleisanlagen durch den erſt 2
erfaßt und zu Boden geworfen Beim Fallen auf die Schwellen erlitt
er ſo ſtarke Verletzungen, daß der Tod ſofort eintrat. Die Schuld trifft
allein Sch., der gleich allen anderen Arbeitern trotz Warnungen den
verbotenen Weg benutzte

S Platzmuſik der Stadtkapelle. Am Freitag den 28. Juli, nachm.
6 Uhr bietet die ſtädt. ſubventionierte Stadtkapelle unter Leitung des
ſtädt. Muſikdirektors P. Kubplich ihr zweites Platzkonzert auf dem
Schulplatz beim Kaiſer-Friedrich- Denkmal Für das Konzert iſt nach
e Spielfolge gewählt Unterm Gardeſtern, Marſch von Möller;
Abertüre „Das Modell von Suppé; Traum-Walzer d. Millöcker; Die

Poſt kommt, Charakterſtück von Eilenberg; Große Fantaſie a. d. Op.
„Lohengrin“ von Wagner Ernſt Auguſt Marſch von Blankenburg.

Der Bund der techniſchen Angeſtellten und Beamten, Orts
n Merſeburg, hält am morgigen Donnerstag 8 Uhr im Rats-
e hier eine wichtige Verſammlung ab, zu der auch Gäſte Zutritt
aben.

Ein aufgeregter Wochenmarkt. Der heutige Wochenmarkt ſtand
im Zeichen der Aufregung, da nun auch hier endlich mit einer Preis
feſtſeung vorgegangen wurde. Die Polizei teilte den Händlern die
nach dem Städteverbandsbeſchluß eſtgeſetzten. Preiſe mit, die mit
Ausnahme der Sauerkirſchen, der S attenmorellen und der Bohnen die
leichen waren, die wir in unſerem geſtrigen Artikel als die in Zeitzh en e ſo daß wir von einer Wiederholung der
reiſe abſehen können. Die Stimmung wurde eine aufgeregte, als

verſchiedene Verkäufer es daraufhin vorzogen, mit ihrer Ware den
Markt vorläufig zu verlaſſen Hoffentlich wird nächſtens auch
verhindert, daß die Verkäufer vorzeitig ihre Ware we- bringen, für die
gngemeſſene Preiſe er e ſind. Leider fielen aber auch Markt-

eſucher einander in den Rücken indem man die Wahrnehmung machte
daß nach Feſtſetzung der Preiſe Frauen mehr boten als verlangt wurde
luch dieſe ſollten zur Anzeige gebracht werden damit das

nötige Verſtändnis beigebracht wird Anders geht es nämlich nicht
bei ſolchen Leuten Der Marktverkehr wickelte ſich im übrigen aber
doch ruhig ab. Der Gurkenmarkt wurde wicht geräumt. Auf dem
Schweinemarkt war flauer Handel und wurden für das Paar Ferkel
bis 250 bezahlt

r

Was ſind Marktpreiſe?
Das Reichsgericht hat hinſichtlich des Begriffs Marktpreiſe in

ſeiner Entſcheidung vom 28. Augüſt 1919 geſagt
„Die Geſtehungskoſten können bei ſeiner Bemeſſung lediglich

etnen Singer abgeben. Es iſt zu beachten, daß auch geſchentkte
Sachen, die dem Beſitzer gar nichts gekoſtet haben, den gemeinen
Marktwert beſitzen ndererſeits können die Geſtehungskoſten auch
wieder höher ſein, als der gemeine Wert

Damit iſt klar zum Ausdruck gebracht, n für die Beurteilung
ebend ſein können. Dasentſpricht auch, wie uns die Arbeltsgemein ſchaft der Preisprüfungs

ſtellen Thüringens mitteilt, dem ſonſtigen Standpunkte des Reichsge
richts, das einen Ausgleich anderweit gehabter Verluſte durch Auf
ſchlag um ſo höherer Verdienſtprozente auf andere Waren nicht zuläßt.
Es daher zu ſagen, daß au nach dem angeführten Urteil des
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Es iſt

eichsgerichts nur dann ohne Rückſicht auf niedri eren oder höhereno S ſicht auf g höhreis kein übermäßiger Gewinn vorlie t, wenn der zur Zeitdes Verkaufs notierte Marklpreis nicht üheſheinen iſt. Für Obſt
und Gemüſe aber werden dieſe Marktpreiſe zurzeit von den Preiser in ganz Thüringen und den e ehenden Gebiets
eilen benachbarter Staaten feſtgeſetzt.

S

Petroleum als Heilmittel
Jn großen Mengen getrunken iſt das Petroleum ein Gift, in

kleinen Duantitäten wirkt es ine en unſchädlich. Als Heilmittel wird
das Petroleum vielfach äußerlich gebraucht zum Abtöten gewiſſer
Hautparaſiten, auch iſt es ein altes Volksmittel gegen Rheu
matismus. Früher hat man es e innerlich gegeben bei chro
niſchem Bron chialkatarrh, es iſt jedoch außer Mode gekommen,
bis es neuerdings in Amerika und namentlich in Pennſylvanien wieder
r angewendet wurde. Ein dortiger Arzt hat es mit gutem Erfolbei uftröhrenentzündung mit Atembeſchwerden verwendet; an ſi

e probierte er es als inneres antiſeptiſches Mittel. Es beſeitigte
abei vorzüglich chroniſche Verdauungsſtörungen und Blähungen. Es

wurden täglich einige Tropfen des rohen Petroleums genommen und
dieſe Kur mehrere Jahre ohne jegliche Beſchwerden ſeitens des Magens
et Das Petroleum wurde nicht aufgeſaugt, ſondern vaſſierte
unzerſetzt den Verdauungskanal. Seine Wirkung iſt in der Weiſe zu
verſtehen, daß es die Entwicklung von krankmachenden Keimen hemmt,
ähnlich wie dies ſein Verwandter, das Naphtalin, tut.

Für unſere Hausfrauen.
(Lebensmittelkalender für Donnerstag den 22. Juli.)

Ausgabe. 100 Gramm Graupen, 250 Gramm Erbſen, 250
Gramm Haferflocken wie in voriger Woche angemeldet

Rüböl markenfrei in allen Geſchäften.
Neue Fett- und Seifenmarken im Alten Rathaus (Burg

ſtraße) von 7—125 Uhr, gegen Vorlegung des Lebensmittelheftes
und der Stammkarten der halte in den Straßen mit den An
fangsbuchſtaben R und ſonſtige

s Aus dem Kreiſe r 21. Juli. Neue Abſchätzungs-
und Verſicherungs Kommiſſare für die andfener-et ät ſind wie folgt ernannt worden Privatmann Ferdinand
Meinhardt in Rampit bisher Gutsbeſitzer Karl Roſenheim in
Shalſchus für die Ortſchaften Großlehna, Kleinlehna, Kauern, Nem
piß, Oetſch, Rampitz, Thalſchüh und Treben; Landwirt und Geflügel-
züchter Otto Bock in Göhren bisher Landwirt Emil Langenberg in
Zöſchen für die Ortſchaften Dölkan, Göhren, Horburg, Zſcherneddel,de gergen und Zweimen. Die neuen Kommiſſare wurden verpflichtet

und haben ihr Amt bereits angetreten
S Unter-Kriegſtedt, 20. Juli. Ein recht bedanerl icher Unlücks fall ereignete ſich am Sonnabend abend in der 8. Stunde

im Schachtloche auf Neßſchkauer Flur. Der Gutsarbeiter Richard

Buſchendorf eilte nach getaner Arbeit mit einer Anzahl junger tieren ſollte, wurde ein Landwirt aus Stolberg bet Aachen ver
Männer des Dorfes dorthin, m nach der Glut des Tages in dem t. Jm Kleiderſchrank befand ſich die Leiche eines Mädchens das
kühlen Elemente zu erfriſchen. Obwohl ein Freund davor warnte, ſich bei einem Latdwirt in Dienſten geſtanden hatte und durch einen vpe
nicht ſo erhißt in das Waſſer zu begeben, ſprang Buſchendorf doch rativen Eingriff in die Mutterſchaft geſtorben war. Eine zweite Perſon,
ſogleich hinein. Kurz darauf tauchte er mit hoch gehobenen Armen die ſich in der S uen des Landwirts befand, flüchtete Sie hatten
und mit dem Rufe „oh“ nochmal empor, um dann für immer zu ver gemeinfam den C un beauftragt den Kleiderſchrank an den Rhein
ſchwinden. Vergeblich ſuchten ſeine Kameraden ihn zu retten Sicher zu ſchaffen, um ſich dort wahr e der Leiche zu entledigen. Jn
lich iſt er einem Herzſchlage erlegen. Seine Leiche konnte bis Montag die An elegenheit ſind noch andere Perſonen aus Aachen verwickelt,
abend t a n Die untröſtliche s n m n deren Verhaftung bevorſteht.
von vier blühenden Kindern im Alter von 5, 6 un ahren, fing P z e Imerſt an das Ungeheuerliche zu begreifen, als man ihr die Kleider ihres e e ete ins Haus zurückbrachte. Da das Schachtloch ſtellenweiſe ſtark wurden an n Dörfer ſowie mehrere niederrheiniſche Städte

40 bis 50 Meter tief iſt, iſt an eine Hebung der Leiche kaum zu denken mitgenommen Durch Sturm und Hagelſchlag wurde in weiten Be
Man wird ſich bei der jetzigen Waſſertemperatur etwa 7 Tage gedulben ten das Getreide ſowie die Obſterute vollkommen ver
müſſen bis die Keiche von ſelbſt an die Dberkläche ſteigt. e ger Die Bewohner einzelner Ortſchaften ſtehen vor völligem

der i ich in ünſerer Jiur nehmen die Feld Ruin, ſo daß Staatshilfe einſetzen muß. Jm Oberrhein kamen mehrere
diebſtähle überhand. Der Beſitzer einer kleinen Feldparzelle Perſonen zu Tode, die beim Baden im offenen Fluß vom Unwetter
mußte m d n An len e en daß d e See überraſcht eF üchte vollſtändig geſtohlen waren, er fand nur das leere Fe vor.e S Opfer eines Raubüberfalles. Aus Stettin wird gemeldet:Jn der ehe des Kamminer Kirchhofes wurden zwei junge Männer

in einer Blütlache r Der eine war tot, der andere verſtarbJetzt iſt die geeignete Zeit, Düngemittel abzunehmen. gleich nach ſeiner Ein e e e en
iſt f ſich um zwei junge Zigeunerburſchen, ie einem Raubüberfall zumund e e e für Landwirtſchaft, Domänen her gefallen ſind. Als mutmaßlicher Täter wurde ein Mann feſt.

Die augenblicklich günſtige Stellung von Eiſenbahnwagen läßt es Senommen.dringend den erſcheinen, den Landwirten, die gewillt e für die Bebauungspläne der Stadt Köln. Jn einer Preſſekonferenz
kommende Herbſtbeſtellung Kunſtdünger anzuwenden, nahe zu legen, entwickelte der Kölner Oberbürgermeiſter Dr. Adenguer den Vor
dieſen nunmehr ſchleunigſt abzurufen und einzulagern. Es teht zu n der Stadtverwaltung, am ſüdlichſten Ende der Stadt ein Jn
erwarten, daß die zurzeit befriedigenden Lieferungsmöglichkeiten nur uſtriegelände und einen Handelshafen zu ſchaffen. Das Projekt be
von kurzer Dauer ſind. Die in Kürze e Getreidetransporte anſprucht bei völligem Ausbau eine Ausgabe von 50 Millionen Mark,
und hernach die gartoffel und Rübenverladungen werden den Wagen die durch Ausgabe einer Anleihe aufgebracht werden ſollen. Der erſte
park der Eiſenbahnverwaltung zweifellos ſo in Anſpruch men aß Ausbau werde den Betrag von 20 Millionen Mark verſchlingen. Die
eine glatte und brompte Verſorgung der Landwirtſchaft mit Dünge bisherigen en e der Stadt beanſpruchen jährlich Zuſchüſſe vonmitteln zum Herbſte wenig aubſichtevon erſcheint. Darum ergeht noch etwa einer Million Mark. Bei der neuen Hafenanlage rechnet man

mals an die Landwirte im wohlverſtandenen eigenen Intereſſe der mit einem jährlichen Zuſchuß bis 6 Millionen Mark. Die Berwaltung
dringende Nehmt die veſtelkten Düngemlttel et betrachtet die wirtſchaftliche Zukunft der Stadt Köln als verhältnis-
chan ab. Dabei ſet ergängend darauf aufmerkſam gemacht. daß für mäßig günſtig durch ihre ausgezeichnete Lage im internationalen
ie bis 31. Auguſt 1920 abgenommenen Stickſtoff düngemittel eine Verkehr.

beſondere Lagerbethilfe gewährt wird. Im Gewitterſturm gekentert. Am Sonntag abend wurden vier
Boote der Bingener Rudergeſellſchaft et der Heimkehr von einem
Ausfluge von einem plötzlich einſetzenden Gewitterſturm überraſcht.Eines er Boote kenterte und zwei von den Jnſaſſen ertranken,Wetterwarte. während der dritte gerettet werden konnte.

i t ü i inemünde. Aus Swinemünde wird58 woll äßiger warm, Bootsunglück bei Swinemün t re neneen DTemperatur wenig verändert, nur Nacht kühler, vereinzelt hiſſes hen an einen Seelen Dre we der Heere
e e e ſchwer verletzt und über Bord geworfen. Der Marinearzt Dr

B
aul Robert ſprang dem Verunglückten nach, um ihn zu retten
eide fanden den Todin den Fluten. Jn Anklam auf derTurnen Sport 6Spiel. Peene kenterte bei einem Gewitterſturm ein Segelbvot. Von den vier

S Lampion Schwimmen des Weißenſelſer Schwimmvereins. le ſind der Kinobeſitzer Poll aus Anklam und ſeine Tante
Solche Menſchenmaſſert, ſicher über 10 000, wie ſie am Freitag abend ertrunkenan d See a e beiden Brücken ſie einfanden, um das Kampf zwiſchen Polizei und Berbrechern. Die e en
Lampion-Schwimmen des W. S. V. ſich anzuſehen hat wohl noch trale für landwirtſchaftliche Maſchinen in en n Werkeine ſportliche Veranſtaltung in Wein fe zu verzeichnen gehabt. brechern heimgeſucht Durch zufällige e ren tie Da
Schon um 8 Uhr, alſo zwei Stunden vor Beginn derſelben, ſicherten wohner konnten die Täter von der e ten et hch viele einen guten P an den Ufern, bis dänn kurz nach 410 Uhr überraſcht werden. Be dieſer Gelegenheit un el l endetee ein gegebenes Zeichen ſich von der Inſel an der Zuckerfabrik die amten und den Einbrechern zu einer Schieß m ſet e Schulge

Schwimmer (80) in Bewegung ſehen. ar ſchon beim Hineingehen daß der Arbeiter Schirrſchmidt getötet und e n
ins Waſſer durch die vielen bunten Laämpchen ein farbenprächtiges ſchwer verletzt wurde. Das net den e Diebesgut,
Bilb entwickelt, ſo ſtieg der Höhepunkt der Veranſtaltung, als ſich die 80 000 Gummimäntel, konnte gerettet werden. t
Schwimmer und Schwimmerinnen in einzig wirkender Abwechlung im Der Eſſener Meineidsprozeß vom Auguſt 1895, der ſeinerzei

iguren-Schwimmen zeigten In Gruppen zu vier, zwei und einzeln großes Aufſehen erregte, wird jeßt wieder in Erinnerung gebrachtS ſte die Saale hinunter geſchwomtnen, und der Anblick wirkte ntn daß aus e die Nachricht kommt. daß do
wie Glühtwürmchen auf dem Waſſer. Als die Schwimmer die 3fennig im Alter von 62 Jahren der Bergärbeiterführer Johann Me y er ge
rücke paſſtert hakten, nahmen ſie nochmals in Gruppen Aufſtellung, ſtorben iſt. Auf Grund falſcher eidlicher Bekundungen des e ſen
bis ſich die Veranſtalkung nach einem vom erſten Vorſitzenden ausge verſtorbenen Gendarmen Munter wurden in dieſem Prozeß n
brachten und begeiſtert aufgenommenen Gut Naß, Hurral“ auf die Meher, Ludwig Schröder und andere Führer des Alten erga
Seilnehmer auflöſte. Nun ging es mit Geſang die Bade Allee hinauf, verbandes zu langjahrigen Zuchkhausſtrafen verurteilt Meyer hat da
durch die Markwerbener Straße nach der RobinſonInſel, wo ein ges mals 3 Jahre e unſchuldig verbüßen müſſen. Erſt W
mütliches Beiſammenſein die Teilnehmer noch kurze Zeit vereinigte faſt ad tn Jahrzehnten gelang es den en und energiſchen

mühungen des Juſtizrats Dr. Niemeyer in Eſſen, die Wiederaufna me

e e es e d e hege n der erneuten Verhandlung wurdenſämtliche Veru geſprochenPonclel un Lerkehr Die erſten Todesurteile der Saarbrücker e vollſtreckt.
S Preisermäßigungen für Emgillewaren. Der weſtdeutſche Ver Der Präſident der Saarbrücker Regierung hat kürzlich die beiden a

band der Emaillierwerke in Hagen hat mit Wirkung ab Juni ſolgende Todesurteile gegen zwei junge Burſchen im Alter von 22 Jahren be
Preisermäßigungen vorgenommen für Kiſtenſendungen 620 Prozem ſtätigt, die im Vorjahre zwei alte Frauen und ein zwölffähriges MädAufſchla der 700 Prozent), für loſe Ladungen von mindeſtens chen. ermordet und beraubt hatten. Die Mörder ſind jeht in Saar

1500 Kilogramm 580 Prozent (bisher 650 Prozent) und für loſe brücken hingerichtet worden
Ladungen von mindeſtens 5000 Kilogramm 680 Prozent (780 rozent)
Aufſchlag. Für Lieferungen in das Ausland wird auf die Jnlands
Grundpreiſe ein Aufſchlag von 700 Prozent erhoben

h

Schwerer Ausſtellungsraub in Bad Elſter.
ad Elſter, 21. Juli. Jn der vergangenen Nacht iſt im Kurhaneh dem i Vorzimmer e ver r a

)evi brochen worden und daraus alle dort untergebrachtenGerichtsverhancllungen n e e n S i en a an
Vom Wuchergericht zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt. Das der geſtohlenen Sachen beträgt viele TauſendeWucht 35 e e ehe den e et Himmelreich Teil dex Sachen iſt, da es ſich nur um Ausſtellungsſachen handelt,

wegen e n zu h e J h W r unerſetzlich
aus, 10000 eldſtrafe, dreijährtgem Ehrenre erluſt. tL Preisauslage in es Schanſerſiern In dem Auslegen von Beiſetung der Exkaiſerin e z die et

Waren im Schaufenſter mit Preisberechnung iſt im allgemeinen nach London, 21. Juli. Am Dienstag fand in e rn b Pr.
der beſtehenden Rechtsanſchauung ein bindendes Angebot im Sinne des ſetzung der Exkaiſerin Eugenie ſtatt, an der ging apoleon, h

45 BGB. nicht enthalten, es iſt vielmehr darin eine underbindliche zeſſin Clementine, die engliſchen und ſpaniſ e e Jinhen m
Aufforderung zum Kauf zu erblicken. Die Auslagen in den Schau malige portugieſtſche Gounverneur, ſowie die er be J
fenſtern ſind, wie auch das Reichsgericht in einem Streitfalle entſchieden Schweden als Vertreter ihrer Staatsoberhäupter teilnahmen.
hat, weniger Verkaufsobjekte, ſondern ſie ſollen in der Hauptſache dazu
dienen dem Publikum die Preislage der im Geſchäfte überhaupt ver
käuflichen Waren gleicher Ark zur Kenntnis zu bringen. Der eine
Ware ausſtellende Verkäufer iſt alſo zivilrechtlich nicht verpflichtet dieſe
an einen Kaufluſtigen gegen Exlegung des Preiſes abzugeben, ſofern
die gleichen Waren zu gleichen Preiſen im Laden vorrätig ſind. Sind
Waren gleicher Art und zu e Preiſen im Laden nicht vorhanden
ſo ändert dies in Kein icher nene wohl d in er
ein Verſtoß gegen die Beſtimmungen des Geſebes gegen den unlauterenWentenert u Fraee kommen. Namentlich, wenn die im Schaufenſter Wochttſchrit fur Pallcik, ſurratur und Kinfr

e e Waren m mit a er a e e im T Begründer D. Friedrich Naumannäfte übereinſtimmen, liegt ein Verſtoß gegen G. vor. ei ſich n um eine neiehttge Angabe die geeignet iſt den An Schriftleiter Wilhelm Heile u. Dr. Gertrud Bäumer

chein eines beſonders günſtigen Angebots hervorzürufen. Dieſe Entenrun des Reichsgerichts dürfte nunmehr endlich eine alte, faſt all

tägliche Streitfrage geklärt haben
Hölz in Böhmen zu vier Monaten Kerker verurteilt

Prag, 20. Juli. Der a he Kommuniſtenführer Hölz, der
nach Böhmen geflüchtet war, hatte ſich Montag vor dem Kriegsgericht
u Gitſchin zu verantworten. Er wurde zu vier Monaten Ker-er verurteilt, weil er bei ſeiner erien Handgrangaten bei ſich

geführt hatte, doch wurde ihm die be d ngungsweiſe Verur-
kei lung zugebilligt. Uber ſein endgültiges Schickſal wird
das tſchechiſche Miniſterium der Juſtiz entſcheiden Hölz wird ent
weder nach Sachſen ausgeliefert oder unter Polizetaufſicht geſtellt

Probeheft Vierteljahres
koſtenfrei. r preis 7,50 M.

Verantwortlich
ſttiſchen Teil Frang Rößner; für Provinz, Lokales uſw. Philipp Schmitte ten de c Reklameteil Franz Gomm, ſämtlich in Merſeburg.

z Berliner Vertr Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 35.Vermiſchtes. er e Sei der Firma Th. Rößner in Merſeburg
Ein unheimlicher Leichentransport. Auf Anzeige eines Chauf

feurs, der von Aachen aus einen Kleiderſchrank nach Köln kranspor Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
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Anzelgen. eFür die Aufnahmen der Anzeigen 9 Statt Ka rten! 9
an beſtimmt vorgeſchriebenen 9 Für die vielen Gratu
Tagen oder Plätzen können Fationen, Geſchenke De
vir keine Verantwortung über S Ehrungen zu unſerer Hoch L
gehmen, jedoch werden die geit dank enherzlichſt. 5
Wünſche der Auftraggeber nach Hans Dahmke u. Frau

Möglichkeit berückſichtigt 9 Lina geb. Fauſt 9
FFrankleben im Juli 1920.

unſern

Zurückgekehrt vom Grabe

unſerer lieben Mutter ſagen Nähe Bahnhof Angeb. unter

herzlichſten Dank

e c S h eJunger, gebildeter Beamter Keller (möglichſt in Mittel Suche zum 1. Oktober Gute Herren Stiefel,
ſucht für ſofort der Stadt) zu mieten es e Nr. 55, zu verkaufen. Zu er1 der 2 möbl. Zimn et geſucht. Angeb. m. Preisangabe 60 900 Mat k. fragen in der Exped. d. Bl.

n c Moh. in me ünter 1653 an die Exp. d. Bl. und zur zweiten Stelle 30000 M. ne aiſa

u ein gutſehendes Geſchäſt eele II lae e Ang. unt. 1643 an die Exp. d. Bl. eiſ. Bettſtelle u. e
2 junge Herren ſuchen per ſofort à Neuer Anzug zu verk. Röſſen Nr.äinſg hl 2 mer e v (Marengo Cheviot), Maßarbeit, mkinfach m 1 Zimmer l i 4 Gr. 1,70 m Preis 860 Mark Ein Tafelllavier

1 I verkäuft Rauch Sriedrichſtr. l e

e

1635 an die Exped. d. Bl.

oder Schlafſtelle. Angeb. unterc. h e e Sin Ramen aller trauernden ieg e Exped d. Bl a l Nahmaſchine und 1 Hand-einfach wöhl Zimmer e un Hinterbliebenen e t n Kinder-Mamel S anſen wagen n ee z Softna t 12 90 aus Privath u e fragen in der Er g. v verkaufen Roonſtr. 13, p.Ang. unt. 1628 an die Exp. d. Bl Merſcbing ren ugu n Reinhold Hakport Iausgrundstüet Sütge und ehe vorhanden Zu erfragen in der Erw. d S v e en

inſte ſie c 9 Angebot ter 1650 an di r e non an ineAlinſtohender luftigen, leeren Raum Meuſchau, den 21. 7. 20. mit Toreinfahrt u. großem Hof S ehlien VDiſes Des e a Ia Dene Male Herren-Fahrrad billig
1 his 2 leere er zum Einſtellen von Möbeln e ren r (Gr 42) zu verkaufen. Zu er P V zuAng. unt. 1646 an die Erp. d. Bl Ang. unt. 1651 an die Exp. d. Bl. oder Garten zu kaufen geſucht.

Ang. unt. 1639 an die Exp. d. Bl.
Se h ragen in der Exped. d. Bl. verkauf. Rot Jeldweg 8, part.



tpyatplKleine Anzeigen rene in neten Kurhaus Dürrenberg

o dent“. 24Korreſpon hält ſeine J Lokalitäten werten
Hehrere NMödbel n J Verauf, Vereinen u. Geſellſchaften beſtens empfohlen.

Wo ſagt die Exp. d. Bl. Saal noch einige Sonntage frei.

Kl. Aquarium
u verkaufen. Daſelbſt wirdSpiegelglas (40 25) gekauft

oder gegen obiges getauſcht. Off.

unt. 1612 an die Exp. d. Bl. a
Llsine Puten I. her aus Jagdleir i I un e mon h Centrum

J 6ohlapht- bin Srz Huldebrandt tnhielerSeceret
GerneralPerſammlung

junge Kaninchen Nähmaſchinen nen ſelber Stenen
zu verk. Blumenthalſtr. I1, werden ſchnell u. gut repariert bei ſämtlicher Mitglieder Pflicht.
Eine friſchmilchendeKuh L. Albrecht, Halleſche Str. 19. Der Vorſtand.
ſteht zum Verkauf

Trebnitz Nr. 23. hof JJunge Hündin eſlellen J Le Ha
z verk. Gr. Sixtiſte. 9. 1 r. ePrachtvoller, ſchottiſcherSchäfer

d, Dreſſur, 2 J r eeeeegeeeereeeeoreoneeeoeerooeorr ma ede heweſen n venaer 8

invuon

pinuo(pgar

ujvp

M 4

puahnl

pnvuou
für

pinuocpgar

pubrz

pyahnl

nun
Pinuslpgai

ubr;

4

puatzpl

invuam
für

Zu erfrag. in der Exped. d. Bl.

Strohseiles
find abzugeben Geuſa Nr. 31.
Hoch gut erhaltene [urnschuhe

(Größe 37) zu kaufen geſucht.
Rähere Adreſſe in der Exped.

d. Bl. zu erfragen.
T Tewoteſſharer nd
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an die Exp. d. Bl.
Kleiner Eisſchrank
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1647 an die Exp. d. Bl. 999068
Cognae, feinfter Weinbrand Cognac, WeinbrandVerſchnitt

Ah S JamaieaRumVerſchnitt ff. Kornbranntwein
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pinuetpgar

puyby

v

wnnahyl

S Handtücher in weiß und grau von 9, M. an
Wiſch- und Staubtücher gute leinene

Qualität 9,75 8,75 6,50 M.
Scheuertücher 4, 3,50 2,70 M.
Taſchentücher für Damen, Herren und Kinder

in großer Auswahl und jeder Preis lage
vorrätig bei

G ue S

SS pinvnaui(pizualpgar

pybm

e a A

pinapl

O

(pimnvuau

Winuslpga

pubyj

Guihyl
empfiehltLuittungsbücher Galther Bergmann

für Miete, Dinsen Pacht Weingroßhandiung Fernruf 200
halt vorrätig

(pyvuom

pinusſpgar en ttnnols
e

ubyj

pyagel

kecküllgele l ere n„Iersehurger Lore 9Alte Herren I. Danen-

Wohnung

fithüte werden el

e ten Weln-, Sekt-, Cosnak-
Frau San Slebrigtt. 30. a Mag gi- Flaschen
Hutpreſſerei Böker Schulze.

S s oe Dänisehe 8ahne-Flaschen

invuom

nuelpgar

(pijbpj

paplPreisl. umſ. H. &V. Stein
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a Bobprodukten- Zentrale
Damengarderobe e a. Degsauer Str. S. Tel. 2292
wird ſchnell angefertigt Große
Ritterſtr. III (Lebensmittelamt)nete Jüngeren Arbeiter Hyntoriſtin
und Liegenſchaftsamt werdene ſofortigen Dienſt ſucht Fritz Leberl, Burgſtr. 18. e veg St ne

an 3 z eſucht. riftl. Angebote anſ5 Züchtige, geübte w. Büttner, Baugeſchäft,2 jüngere gewandte v eund gewiſſenhaſte 4 Junges Mädchen und
Meßgehilfen V S ungen Mannh mit guter Schulbildung als

reren Kernendep3 Es wird nur auf eine tüchtigeinähig feſtgeſetzte Beſoldung Kraft reflektiert, welche bereits
Meldungen bis einſchl. 27. Juli in. Maſchinenfabriken oder geſucht. Franz Seyffert,

1920 beim ſtädtiſchen Ver e lgrößeren Einkauſsabteilungen Kl. Ritterſtr. 18, Schreibw.Holg.meſſungsamt, neues Rathaus Oder im Denhan lautg geweſen Hdlg
Merſeburg, den 16. Juli 1920. iſt. Angebote mit Zeugnisab Suche zum 1. Auguſt

Der Magiſtrat. ſchriften erbeten unter 1644 an 15-16ſ. Mädchen
I 2157/20. die Expedition dieſes Blattes. als 2. Haumadchen,

Nachtwächter t erthen Anit ailgigne e nn
Geſuch. Stenotypiſtin Anges Pbten

Die Nachtwächterſtelle inel. für den ganzen Tag geſucht. ZuGänſehüken der Gemeinde für größeren Betrieb geſucht. Lſragen Annenſtr 22. pt.
Blöſien iſt anderweit zu ver Angebote mit Zeugnisabſchriften
geben. Zu melden beim und Angabe von GehaltsanGemeindevorſteher. ſehen erbeten unter 1642 9 u p r un

S an die Exped. d. Bl.

W fofort geſucht Nulandtſtr. 6.l I b7 i an viehenſgerennren
im Alter von 17220 Jahren W Bitte abzug. Halleſche Str. 32.
aus beſſerer Familie mit guter hAllgemeinbildung, durchaus zu Die Frau, welche am Mitwochverläſſig in allen Kontorarbeiten, g früh gegen 10 Ühr bei Freygang
für das Baubüro einer großen mit guten Ze die Brieftaſche an ſich genommen
Saufirma auf den LeungWerken, hohem Lohn. hat, iſt erkannt und wird er
als kaufmänniſche Hilfskraſt Fran Ida Helft, ſucht, dieſelbe umgehend zurück
geſucht. Selbſtgeſchriebene An Halle a. S. zugeben, da ſonſt poligeilich vor
gebote mit Lebenslauf und Ge Alte Promenade 1920. gegangen wird.
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Bella terſeburger Korreſpondent“
t. 159.

über die Verhandlungen in Spa.
In Bitterfeld fand am 18. Juli ein trotz der ungünſtigen

Verbindungen gut beſuchter Kreisparteitag der Deutſchen demokrati
ſchen Partei ſtatt. Neben Organiſationsfragen wurde zu den ſchwe
benden politiſchen Tagesfragen Stellung genommen. Reichstagsabge
vrdneter Delius machte längere Ausführungen über den verfloſſenen
Wahlkampf, die neue Regierungsbildung und die Verhandlungen in
Spa. Er ſah in dieſen Verhandlungen, trotz der wenig entgegen
kommenden Haltung unſerer Feinde, einen Lichtblick. Wenn man ehr
lich ſein wolle, müſſe man zugeben, daß namentlich in der Kohlenfrage
doch mancherlei erreicht worden ſei. Fraglich bleibe, ob Deutſchland
ſelbſt die ermäßigten Verpflichtungen einhalten kann. Hier ſei das
Schickſal von Land und Volk in die Hand des Ruhrbergmannes ge
legt. Von ſeinem nationalen Empfinden und Arbeitseifer hänge es
ab, Deutſchland vor dem Untergange zu retten. Heute ſchon ein Ur
teil über Spa zu fällen, ſei verfrüht. Das wird erſt möglich ſein,
wenn die Regierung geſprochen hat. Davon hängt auch die Stellung
des Reichstags ab. Das eine ſcheint aber feſtzuſtehen, daß das Reich
in dem Miniſter Simons einen ebenſo fähigen wie einflußreichen
Unterhändler beſitzt. Herr Simons hat die undankbare Aufgabe, die
Verträge von Spa zu rechtfertigen. In der Entwaffnungsfrage wird
ihm das nach den Erklärungen Geßlers nicht ganz leicht werden.
Jedenfalls ſollte das Volk, wenn ſeine Vertrauensleute das Werk von
Spa billigen ſollten, nun allen Streit beiſeite laſſen und ernſthaft an
den Wiederaufbau herangehen. Zur Durchführung desſelben werden
wir noch weitere Verhandlungen mit unſeren Feinden nötig haben
und auf ihr Entgegenkommen rechnen müſſen. Das kann aber nur
durch die geſchickte Arbeit weitblickender Staatksmänner und nicht durch

Jlluſtonspplitiker erreicht werden.
Wenn jetzt über die mangelhafte Vorbereitung der deutſchen Dele

gierten geklagt würde, ſo ſei dieſe Klage gewiß berechtigt. Schuld
daran ſeien aber nicht die deutſchen Vertreter, ſondern die Politiker
der Rechtsparteien und nicht zuletzt die deutſche Wählerſchaft, die ihr
Verdienſt darin ſah, den Regierungsblock zu zertrümmern und nun
entſetzt iſt, daß die Regierungsmänner, die zwei Minuten vor Spa
in ihre Amter kamen, ohne Vorbereitung zu den für Deutſchland ſo
überaus wichtigen Verhandlungen gehen müßten. An den Folgen der
Kurzſichtigkeit wird das deutſche Volk noch manchmal ſchwer zu tragen
haben. Wenn es dann nur wenigſtens klug wäre.

Die Lage im Reiche.
Franzöſiſches Attentat auf die Reichseinheit?

(Von unſerem Berliner As. Mitarbeiter.
Jn München hat bekanntlich diefer Tage der franzöſiſche Geſandte Mr. Dard dem bayeriſchen n eepredenten ſein Beglaubi

gungsſchreiben überreicht. Durch die Einrichtung einer franzöſiſchen
Geſandtſchaft in München iſt. eine immerhin nicht gans unbedenkliche
Lage geſchaffen worden. Nach Artikel 78 der Reichsverfaſſung iſt die
Pflege der Beziehungen zu den auswärtigen Staaten ausſchließlich
Sache des n nicht aber der einzelnen Gliedſtaaten. Danach wäre
es alſo unzuläſſig, daß Bayern eine andere Stellung einnimmt als die
übrigen deutſchen Staaten. Demgegenüber berufen ſich die Franzoſen
nun auf die Einleitung zum Friedensvertrag, nach der nach Jnkraſt-
treten des Vertrages „die amtlichen Beziehungen der alliierten und
gſſoziierten Mächte zu e und dem einen oder anderen der
e Staaten wieder aufgenommen“ werden. Nach dem Vertrage
von Verſailles dürfe aber keine Beſtimmung der deutſchen Verfaſſung
dem Friedensvertrag widerſprechen. Es iſt immerhin merkwürdig, daß
die Franzoſen erſt jetzt auf dieſen Widerſpruch ſtoßen, während ſie

B. bei dem Artikel der Verfaſſung, in dem vom Anſchluß Deutſch
Sſterreichs die Rede iſt, ſehr zeitig Proteſt e Die Vermutung
liegt natürlich nahe, daß man in franzöſiſchen Kreiſen die bayeriſchen
Eigenbrödelei allzu ſehr überſchätzt, und daß man hofft, ſchließlich doch
einen Keil zwiſchen Bayern und das Reich treiben zu können. An An
deutungen hierfür hat es in der franzöſiſchen Preſſe in der letzten Zeit
gewiß nicht gefehlt. Es iſt zum Beiſpiel wiederholt darauf hingewieſen
worden, daß man unter gewiſſen Umſtänden Bayern in der Frage der
Einwohnerwehren entgegenkommen könne. Es ſpricht zweifellos nicht
für das gute Gewiſſen, daß der franzöſiſche Geſandte nach München
entſandt wurde, ohne daß vorher das übliche Agrement nachgeſucht

Mittwoch den 21. Juli 1920.

wurde. reickeiner mehr als merkwürdigen Form vor ſich gegangen zu ſein. Derbayeriſche Miniſterpräſident ſoll durchaus auf e von der Verfaſſung
vporgezeichneten Standpunkt der Reichsregierung ſtehen und hat den
Empfang des Geſandten lediglich nicht abgelehnt, um nicht weitere
Schwierigkeiten zu ſchaffen. Der Miniſterpräſident von Kahr hat ja
gerade erſt in dieſen Tagen die Reichstreue Baherns wieder betont
Dieſe Betonung ſcheint durchaus notwendig, um bei den Alliterten keine
falſchen Hoffnungen aufkommen zu laſſen, denn das „Journal“ hält es
für wahrſcheinlich, daß auch England und Jtalien dem franzöſiſchen
Beiſpiel folgen werden. Jedenſalls wird man gut tun, das franzo ſtehe
Liebeswerben um Bayern mit aller Aufmerkſamkeit zu verfolgen,

Ein neuer Zwiſchenfall mit Entente- Offizieren
n der Nacht zum Dienstag kam es, wie uns aus Berlin be

richtet wird, am Bahnhof Charlottenburg zu einem Zwiſchen
fall mit zwei Entente Offizieren von der Jnteralliterten Luſtkontroll
kommiſſivn. Nach einer Darſtellung des Publikums ſollen die Offiziere
Paſſanten beleidigt haben. Es ſchien darauf zu Tätlichkeiten
kommen zu ſollen. Die Sicherheitspolizet führte die Offiziere, die
keinen Ausweis bei ſich hatten, zu ihrem eigenen Schutze auf ein Po
lizeirevier, wo ſie bis zur Feſtſtellung ihrer Identität blieben. Wie
wir hören, ſind beide Offiziere Engländer Sie ſollen nicht ganz
nüchtern geweſen ſein. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet.

Frankreich unterſtützt Dortens Pläne.
Wie die „Preß-Jnformation“ in Ludwigshafen erfährt, iſt Dr.

Dorten in Aachen Und anderen rheiniſchen Städten erneut nit fran
zöſiſchen höheren Offizieren in Berührung gekommen. Es zeigt ſich,
daß Dr. Dorten in ſeinen Plänen, die rheiniſche Republik zu prokla
mieren, andauernd heimlich von Frankreich und insbeſondere von den
franzöſiſchen Militärs unterſtützt wird.

Ein Notſchrei der Deutſchen des Soldauer Landes.
Königsberg f. Pr., 20. Juli. Mehr als 1500 deutſche

Männer, die aus dem Soldauer Gebiet in den letzten Wochen
flüchten, ſowie Hab und Gut und ihre Angehörigen verlaſſen mußten,
um der rechtswidrigen Einziehung zum polniſchenHeeresdienſt zu entgehen, haben an den Oberpräſidenten die drin
gende Bitte gerichtet, alles daran zu ſetzen, um Soldau und Umgegend,
einen Teil des Kreiſes Neidenburg, für Deutſchland zu retten
In dem Geſuch heißt es Jm Kreiſe Neidenburg ſtimmten 98,5 Pro
zent für Deutſchland. Das Soldauer Land iſt noch heute nach
dem Willen der Bevölkerung treudeutſch und wird es bleiben. Wir
werden uns nie dem polniſchen Joch fügen. Helft uns!
Rettet uns aus unſerer großen Not

Nach dem überwältigenden Abſtimmungsſieg vom 11. Juli iſt die
ganze Welt aufmerkſam geworden auf die unhaltbaren Grengzverhält
niſſe im deutſchen Oſten, die einer gerechten Reviſton bedürfen. Die
e Regierung wird auf Grund des Abſtimmungsergebniſſes beim
Rat der Alliierten beantragen, daß auch für die an Polen gefallenen
Gebiete des Deutſchen Reiches noch eine Volkshefragung eintreten muß.
Wir hoffen, daß Antrag angenommen wird, und daß bei der
dann ſtattfindenden e e nicht nur das Soldauer Land,
ſondern auch beträchtliche Gebiete des früheren Weſtpreußen wieder
deutſch werden.

Verhaftung eines Kommuniſtenführers.,
Jn Berlin wurde der Komuniſt Leo Werner, der in der

Münchener Rätezeit ſich zum Bürgermeiſter von e e gemacht
hatte, auf einem Holzplatz in Strelan, wo er arbeitete, verhaſtet,

Provinz und Amgegend.
b. Halle 20. Juli. In der geheimen Sitzung der Stadtvere

ordneten berichtete der Vorſteher Hennig über die Verhandlungen,
die eine Kommiſſion, von der ſich aber die bürgerlichen Parteien fern
e e haben, mit dem Oberbürgermeiſter Dr. Rive über
ie Bedingungen ſeines Rücktritts i hat. Oberbürgermeiſter

Rive verlangt auf zehn Jahre ſolange würde ſeine Amkszeit
noch laufen das volle Gehalt, und zwar nach den Sätzen, die man
auf Grund der Beſoldungsreform dem künftigen Oberbürgermeiſter
zahlen wird, nämlich 62 700 jährlich, nach Ablauf der zehn
Jghre dreiviertel des Gehalts als Penſton, dazu die Bürgermeiſter
villa, die auf Grund einer Stiftung dem Oberbürgermeiſter Dr. Rive
e zuſteht, und noch eine beſondere n Nur hinſichtlich
er Verſorgung ſeiner Hinterbliebenen. Einmütig lehnten die Stadt

verordneten dieſe Bedingungen ab, die beiden ſozialdemokratiſchen
Fraktionen, weil ſie über die Höhe der Forderungen betroffen ſind,
die bürgerlichen Parteien, weil ſie meinen, die anerkannt große Ar
beitskraft und verwaltungstechniſche Fähigkeit des Dr. Rive müſſe
unſerer Stadt erhalten werden. In der öffentlichen Sitzung wurden
eine Anzahl Haushaltspläne genehmigt, darunter der des Elektri
zitätswerkes, der einen Kberſchuß von 78 Millionen
Mark aufzeigt. Ein Antrag, das Stadttheaterorcheſter, das jetzt nur
dem Theater zur Verfügung ſteht, zu einem ſtädtiſchen Orcheſter
mit vielſeitigen Verwendungsmöglichkeiten auszubalen, wurde demTheaterausſchuß überwieſen und zugleich 130 000 bewilligt, um die

Auch die Kberreichung des Beglaubigungsſchreibens ſcheint in

engere

Jahn

von der Stadt angekauften Thaliaſäle zu einer Schauſpielbühne aus
zugeſtalten, auf der viermal in der Woche geſpielt wird, woraus man
einen Gewinn von 100 000 erhoſfſt.

Leipzig, 20. Juli. Eine 55 jährige Sprachlehrerin in der Kon
ſtantinſtraße in Leipzig-Reudnitz bereiteke auf Gas ihren Kaffee, wäh
rend in unmittelbarer Nähe des Gaskochers ein mit Spiritus gefüllter
Spirituskocher ſtand. Durch die Hitze des Gaſes explodierte dieſer
Wötzlich, ſo daß die davor ſtehende Sprachlehrerin mit dem brennenden
Spiritus überſchüttet wurde und ſo ſchwere Brandwunden erlitt, daß
ſie daran verſtarb.

Meinerſen (Kr. Gifhorn), 20. Juli. Bei einer verſuchten
Lebensrettung iſt hier die Stütze Eliſe Niebuhr, ein Mäd-
chen von 19 ded ſelbſt ertrunken. Unter ihrer Aufſicht badeten
in der Oker die drei Töchter des Paſtors Kuhlgatz. Die älteſte war
in einen Strudel geraten und dem Erkrinken nahe. Da ſprang Fräu
lein Niebuhr in voller Kleidung in den Fluß. Auch ein ruſſiſcher
Kriegsgefangener und der Handelsmann Ernſt Hermann ſprangen ins
Waſſer. Dieſen beiden gelang die Rettung der kleinen Kuhlgaß.
Fräulein Niebuhr konnte nur als Leiche geborgen werden.

Merſeburg und Umgegend.
21. Juli.

(Weitere Nachrichten ſiehe Hauptblatt.)

Der erſte Jugendpfarrer der Provinz Sachſen, Hans Klaer,
verläßt in dieſen Tagen ſeine Arbeit, um eine Superintendentur in
Salza zu übernehmen. Die „Magdeburger e ſchreibt dazu:
Hans Klaer hat acht Jahre lang mit unermüdlichem Eifer ſeinen Poſten
ausgefüllt. Seiner perſönlichen Bemühung iſt es zum größten Teil zu
danken, daß zwiſchen der kirchlichen Jugendpflege und den Bemühungen
des Staates in dieſer Hinſicht keine dauernden Gegenſäße entſtehen
könnten. Die Arbeit der Bibelkränzchen und der Neulandkreiſe hatte
an Klaer auch einen tatkräftigen Förderer.

Kriegsvermißtennachforſchung. Das Zentralnachweisamt für
Kriegsverluſte und Kriegergräber, Berlin NW. 7, Dorotheenſtraße 48,
teilt mit: In letzter Zeit häufen ſich die Nachrichten, daß heimgekehrte
Kriegsgefangene werkbolles Material zur Nachforſchung nach Ver
mißten, wie Erkennungsmarken, Soldbücher, Uhren, überhaupt ſtaat-
liches und privates Eigentum, das bei Umbettungen von Toten in der
Kampfzone gefunden wurde, behalten haben, um es den Angehörigen
direkt zuzuſtellen. Hierdurch werden den amtlichen Stellen die unent
behrlichen Unterlagen für ihre Nachforſchungsarbeiten entzogen. Da
von ſeiten der durch Heimkehrer benachrichtigten Angehörigen nur in
ganz geringen Fällen eine Meldung an das Zentralnachweisamt er
folgk, ſo werden von hier eingeleitete Nachforſchungen oft nutzlos und
zum Schaden anderer Familien Monate hindurch fortgeſetzt. Es
kommt hinzu, daß dieſes den amtlichen Stellen entzogenes Material
oft wichtige Auſſchlüſſe über andere Vermißte geben kann, jetzt aber
infolge der Zurückhaltung nicht ausgewertet werden kann. as Zen
tralnachweisamt für Kriegsverluſte und Kriegergräber fordert deshalballe n die noch im Beſitz von Vermißtenmaterial ſnd,
zur pflichtmäßigen Ablieferung dieſer Fundſtücke an die Behörde,
Berlin NW. 7, Dorvtheenſtraße 48, auf. Zugleich werden die Fa
milien, die durch zurückgekehrte Kriegsgefangene über das Schickſal
ihrer Angehörigen benachrichtigt worden ſind, aufgerufen, dies unver
züglich dem r e zur Berichtigung der Vermißtenliſten
und etwaiger Einſtellung weiterer Nachforſchungen gn-
u geben Jede en. Meldung nimmt für den Kreiserſeburg die Kriegsgefangenenheimkehr Merſeburg, Halleſche Straße

r ehe Poſt Die polniſche hat vom 1. Juliniſ oſtzenſur. Die polniſche Regierung hat vom 1. Juli
dieſes Jahres ab die militäriſche Zenſur ſämtlicher in Deutſchland
eingelieferten und nach Polen gerichteten ſowie aller nach Deutſchland
abgehenden Briefſendungen angeordnet. Jn Weſtpolen hat ſie zunächſt
3 Zenſurſtellen in Poſen, Bromberg und Thorn eingerichtet.
Erhebliche Uberkunfts Verzögerungen im deutſch polniſchen Brief
e werden infolge der Zenſur- Durchführung unausbleib-
ich ſein.

Eine traurige Statiſtik. Jm Unterſuchungsamt für anſteckende
Krankheiten des hygieniſchen Jnſtituts der Univerſität Halle wurden
insgeſamt 1061 Unkerſuchungen vorgenommen und zwar Tuberkuloſe
167, Typhus Paratyphus 9, Ruhr 17, Diphterie 2831, Gonorrhoe 18,
Syphilis 510 und ſonſtige Krankheiten 73.

Die Aufgaben der deutſchen Junkſtellen. Nachdem die durchden Friedensvertrag dem deutſchen Funkverkehr auferlegten Beſchrän
kungen weggefallen ſind, findet der Funkverkehr wieder im vollen Um
fange und in ſtärkerer Ausgeſtaltung als vor dem Kriege ſtatt. Die
Küſtenfunkſtellen nehmen den Verkehr mit den auf See befindlichen
Schiffen wahr. Die Hauptfunkſtelle Norddeich übermittelt Sturm
warnungen, Wetternachrichten, Nachrichten für Seefahrer an die
Schiffe, während die Großfunkſtellen Nauen und Eilveſe dem früheren,
von den Kabeln ausgeführten überſeeiſchen Telegrammverkehr dienen.
Nauen ſendet außerdem täglich um 1 Uhr das international vereinbarte
Zeitſignal aus, ferner deutſche Preſſemeldungen, die auf dieſe Weiſe
guf ſchnellſtem Wege bis in weit entfernte Länder gelangen. Eine
beſonders wichtige Rolle ſpielt die Hauptfunkſtelle Königs-Wuſter

Fordernde Liebe.
Roman von Erich Ebenſtein.

21. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Aber mit eidechſenhafter Geſchwindigkeit hatte Lou ſich ſchon los

emacht und m mit triumphierendem Lächeln davon, wie ein Kind,das ſich diebiſch freut, dem Lehrer entwiſcht zu ſein.

er ſchwebte ſie in der Reihe der Paare dahin, roſig und
ſtrahlend, als hätte ſie ſich nie müde gefühlt.

„Nein, krank iſt ſie wirklich nicht“, dachte Wera beruhigt, ſuchte
e einen verſteckten Winkel nahe der Tür und ließ ſich mißmutig
nieder.

Walzerklänge ertönten. Wiegend drehten ſich die Paare. Viele
Bekannte kamen nach und nach, um Wera zum Tanz zu holen. Aber
ſie lehnte ſehr beſtimmt ab. Sie habe Kopfſchmerzen und tanze heute
nicht. Thalwann, der etwas kurzſichtig war, ging ahnungsſlos an ihr
porüber und ſuchte ſie eifrig am anderen Ende des Saales. Da atmete
ſie exleichtert auf. Gottlob, nur den nicht wieder zur Seite.

Und doch fühlte ſie ſich innerlich vereinſamt wie nie zuvor im
Leben. So leer ſo zwecklos ſchien e alles.

„Woran denkſt du Großmütterchen?“
era fuhr zuſammen. Lou ſtand vor ihr und betrachtete ſie

amüſiert.
„Verzeih, aber es fehlen wirklich nur mehr Brille und eine Haube,

ſo iſt die alte, weiſe Großmutter fertig! Was treibſt du denn nur,
Menſchenkind Warum verkriechſt du dich hier hinter dem Türflügel,
fängſt Grillen und tanzt nicht?

„Jch weiß ſelbſt nicht. Jch habe keine Luſt.“
„Was? Keine Luſt zu tänzen? Ja, biſt du denn nicht jung wie

wir andern Reißt dich die Muſik nicht empor, ob du magſt oder
nicht? Freuſt du dich denn gar kein bißchen, daß es ſo wunderſchön
iſt heute abendiſt h „Worüber ſoll ich mich denn„Nein“, antwortete Wera ſchroff
freuen

„Worüber? Ach Gott!“ Lou wandte den Blick nach oben, als
wollte ſie ſagen: Ja, wenn du es nicht weißt, dann iſt allerdings
nicht zu reden mit dir! eSie ſelbſt freute ſich ſo närriſch über alles: ber die hübſchen hell-
erleuchteten Räume, die vielen, geputzten, fröhlichen Menſchen, den
Tanz, die Muſik.

Arme Wera warum biſt du nur immer ſo ernſt? So hat man
doch gar nichts vom Leben“, murmelte ſie, ſtreichelte flüchtig ihre
Wange und ſchwebte mit ihrem Tänzer, der beſcheiden zurückgetreten

r e e th ren gehera ſah ihr verloren nach.
Ja warum war ſie eigentlich ſo So unjugendlich Sie

war es doch früher nicht geweſen! Da fonnte ſie lachen und ſcherzen
wie die andern und ſich mit ihnen freuen. Da hatte ſie ſich auch nie
einſam gefühlt.

Erſt ſeit ſie Lou kannte, war das über ſie gekommen.
Sie ſtand langſam auf. Nein, das Grübeln taugte nicht. Da ſie

e nicht tanzte, wollte ſie ſich wenigſtens ein bißchen um Mama um
ehen, die ſicher draußen bei den älteren Damen ſaß.

Eben im Begriff, den Tanzſaal zu verlaſſen, ſah ſie Lou abermals
auf ſich zukommen.

Aber diesmal ſchwebte ſie nicht elfenhaft wie ſonſt. Schwer hing
ſie am Arm ihres Tänzers, eines blutjungen Leutnants. Jhr vorhin
ſo roſiges Antlitz ſah grau und verfallen aus. e„Jch weiß nicht mir iſt ſo ſonderbar“ ſtammelte ſie, ihren
Tänzer durch eine Handbewegung verabſchiedend und taumelnd an
Weras Arm hängend. „Bitte, geh mit mir irgendwohin, wo niemand
iſt und man atmen kann!“

Die letzten Worte kamen wie ein Hauch über die erblaßten Lippen
Werag, tief exſchrocken; zog ſie raſch durch eine Tapetentür, die in
Jſoldes Boudoir führte.

Dort zwiſchen kleinen Bouleſchränkchen, auf roſengemuſtertem
Teppich, ſtanden kokette ſeidengepolſterte Stühlchen auf vergoldeten,
geſchweiſten Beinen. Genien mit Roſenketten und zierliche Schäfe
rinnen lachten von der Decke herab. Die Wände, gleichfalls mit roſen
gemuſterter Seide überſpannt, trugen koſtbare alke Rokokoſpiegel und
Girandolen mit geſchliffenem Glasbehang. Eine einzige Ampel aus
roſa Glas verbreitete ſpärliches Licht.

Wera drückte Lon auf einen Stuhl
„Jſt dir beſſer, Liebling?“ fragte ſie mitleidig. All der Groll

gegen die Freundin, der dunkel und unbegreiflich in ihr gegärt hatte
bisher, war völlig ausgelöſcht. Sie empfand nichts, als wieder die
alte ſorgende Liebe für ſie, wie zu Anfang ihrer Bekanntſchaft.

Lou antwortete nicht.
Aus großen, angſtgeweiteten Augen ſtarrte ſie Werg an. Plötz-

lich fuhr ſie mit dem Taſchentuch zum Mund. Werag ſah, wie dieſes
ſich raſch mit hellem, rotem Blut färbte. e

„Lou!? Um Gottes willen was iſt das?“ ſchrie Wera entſetzt.
Lous elfenbeingleicher Leib zitterte wie Eſpenlaub. Sie ſah die

roten Tropfen auf ihr blaßblaues Kleid niederfallen und ſchloß die
Augen, aus denen Tränen ſloſſen.

Wera ſtand einen Augenblick völlig faſſungslos. Das Tanzen! fuhr
es ihr durch den Kopf. Du biſt ſchuld daran! Du hätteſt ſie mit
Gewalt daran hindern müſſen er bat dich doch darum!“ Mechant
bettete ſie die junge Frau auf eine Cauſeuſe und ſtützte ihren Leib
mit Polſtern. Lou ließ alles wiſlenlos mit ſich geſchehen

„Wir müſſen einen Arzt rufen“, ſtammelte Wera nun verſtört
und wollte zur Tür. Da aber packte Lou heftig ihren Arm.

„Nein nicht ich will nicht, daß irgend jemand erfährt
was geſchehen iſt“, ſtieß ſie mühſam heraus. „Es wird ja gleich
vorüber ſein dann fahren wir ſtill nach Hauſe gib mir nur
Waſſer, bitte.“

Wera eilte in das anſtoßende Schlafzimmer der Schweſter, goß
mit bebender Hand Waſſer aus einer Karaffe in ein Glas und brachte
es der Freundin.

„Aber nun laß mich nach einem Arzt gehen“, bat ſie dringend,
„es ſind ja mehrere in der Geſellſchaft! Jch will es ganz unauffällig
machen niemand ſonſt ſoll etwas erfahren.“

„Nein!“ ſagte Lou wieder, nach ihrer Hand haſchend und ſie ge
waltſam feſthaltend. „Tu mir das nicht an! Bleibe bei mir! Es iſt
ja nun vorüber. Mama hatte das auch zuweilen, man iſt nur ſchwach
danach und braucht Ruhe“, ſie fuhr mit dem Taſchentuch an die Lippen
und verſuchte zu lächeln. „Sieh es kommt kein Blut mehr. Es iſt
wirklich vorüber. Nur ein bißchen Ruhe brauche ich noch!“

Sie hatte leiſe geſprochen, mit matter, heiſerer Stimme. Nun
ſchloß ſie die Augen, ließ aber Weras Hand nicht los.

Wera ſetzte ſich neben ſie. Noch war ſie ganz verſtört, konnte das
Ungeheuerliche nicht faſſen. Wie ein Blitz aus heiterem Himmel war
es gekommen!

War das ein Blutſturz geweſen War Lou ſchwer krank, ohne
daß ſie es bisher wußten Oder hatte die Anſtrengung des Tanzes
nur ein harmloſes Blutgefäß geſprengt? Sie hätte ſich ſo gerne da
mit getröſtet aber die Bemerkung, daß auch Lous Mutter „o Gotr,
es wäre ſchrecklich!“ dachte ſie und wagte den Gedanken gar nicht aus
zudenken. „Wie würde Roland dies kragen? Zu all ſeinen anderen
Sorgen auch noch dieſe!“

Auch Lou dachte an ihre Mutter. Ja ſo hatte es bei Mama
angefangen vor fünf Jahren. Auch in einer Geſellſchaft. Bleich und
welk wie eine geknickte Blume hatten ſie ſie damals nach Hauſe gebracht
mitten in der Nacht. Lou erinnerte ſich noch genau an das Entſetzen
das ſie befiel, als ſie, die damals Fünfzehnjährige, aus dem Schlaf
aufgeſchreckt, zuſah, wie man das blutbefleckte Kleid aus weißer Seide
ſo ſtumm und vorſichtig von Mamas ſchlanken Leib zog.

Vierzehn Tage ſpäter hatte man ſie nach dem Süden gebracht.
Lou durfte ſie nie mehr küſſen. Und unter den Palmen und Lorbeer-
bäumen ſchleppten ſich ſo viele bleiche, müde Menſchen hin,, hüſtelnd,
mit fieberglänzenden, traurigen Augen.

Seit damals haßte Lou den Süden. And er hatte ja auch Mama
nicht geholfen. Sie ſehnte ſich nur nach Paris zurück. Und als man
im Mai wieder dorthin reiſte, lebte ſie nur für kurze Zeit noch einmal
auf. Ein Vierteljahr ſpäter bettete man ſie am Pere Lachaiſe.

Ein Schauer durchlief Lous Leib. Nein, nie würde ſie ſich nach
dem Süden verbannen laſſen unter all dieſe kranken Menſchen Sie
haßte Krankſein. Sie wollte nicht krank ſein! Sie war es ja auch
nicht! Wie hätte ſonſt ſolch prickelnde Lebensfreude ihr ganzes Sein
erfüllen können Erſt geſtern erſt vor einer Stunde noch! Sie
hatte einfach ein bißchen zu wild getanzt dabei konnte dem geſündeſten
Menſchen ein Aderchen platzen.

Dann packte ſie wieder Grauen.
Wenn aber doch? Auch Mama hatte ſo gern gelebt, und ſolche

Krankheiten ſollten erblich ſein!
„Ach was“, ſie biß die Zähne zuſammen. „Dann erſt recht!

Dann mußte man die kürze Spanne Zeit ausnutzen dieſes wunder
volle Leben genießen bis zum letzten Atemzug

(Fortſetzung folgt.



en. Sie iſt die Zentralſtelle für den inneren und für den Funk
r mit den europäiſchen Ländern; ſie vermittelt ferner einen von

er Außenhandelsſtelle ausgehenden Funkwirtſchaftsdienſt und demt probeweiſe einen von mehreren Nachrichtenbüros auszuſendenden

Funkpreſſedienſt. Außerdem werden von ihr dreimal täglich Wetter-
nachrichten gefunkt, die für die deutſchen Wetterdienſtſtellen und die

n beſtimmt ſind. Die Funkſtellen des Reichsfunknetzes deren
ahl ſtändig zunimmt, und die mit den Telegraphenämtern vereinigt
nd, dienen dem Telegrammverkehr zwiſchen den wichtigſten Orten
eutſchlands und treten hauptſächlich bei Überlaſtung und Unter

brechungen der Telegraphenlinien in Erſcheinung.
ie Einziehung der Silbermünzen. Nach der Verordnung der

Reichsregierung vom 17. April 1919 ſind die Silbermünzen, und zwar
die Markſtücke, 1-Markſtücke, 83-Markſtücke und 5-Markſtücke ſowie
die in Form von Denkmünzen geprägten 2-Markſtücke ganz einzuziehen;
ſie gelten nicht mehr als geſetzliches Zahlungsmittel. Bis zum 1. Ja
nuagr 1921 werden Mäarkſtücke, 1-Markſtücke, 8-Markſtücke und 5
Markſtücke ſowie die in Form von Denkmünzen geprägten 2-Mapkſtücke bei den Reichs und Landeskaſſen zu ihrem Acht en Werte ſo

in Zahlung genommen, als auch gegen Reichsbanknoten, Reichs
kaſſenſcheine und Darlehnskaſſenſcheine umgetauſcht. Die Verpflich-
tung zur Annahme und zum Umtauſch findet auf durchlöcherte und
andere als durch den gewöhnlichen Umlauf im Gewicht verringerte
ſowie auf verfälſchte Münzſtücke keine Anwendunn

Heidelbeeren. Das gleichmäßig feuchte Frühjahr das gerade
zu rechter Zeit von einem heißen Sommer abgelöſt wurde, hatuns in allen Teilen unſeres Vaterlandes eine ausnahmsweiſe gute
Heidelbeerernte gebracht. Wenn trotzdem die Preiſe für Heidelbeeren
S auch Blaubeeren oder Beſinge genannt nicht u n et ſon
dern ſich auf erheblich hohem Niveaun halten, ſo iſt das im Zeitalter
des n nicht weiter verwunderlich. Und da dieſer Wucher ſchon
an der Quelle beim Großaufkäufer anfängt, ſo kann man den
kleinen Geſchäftsmann, von dem man ſchließlich letzten Endes die
Ware bezieht, keinen Vorwurf wegen des hohen re machen.
Doch genug von dieſem unerquicklichen Themg. Die Heidelbeere
iſt durch ihren Gehalt an Fruchtſäuren eine ſehr geſunde Koſt. Die un
ſchöne Beigabe, die durch Blaufärbung der Zähne, Zunge und Lippen
gegeben iſt, läßt ſich leicht beſeitigen, wenn man Zähne und Lippen
leich nach dem Eſſen mit einem Eſſigläppchen abreibt. Getrocknete
eidelbeeren gelten ihres Gerbſäuregehalts wegen als gutes Haus

mittel Fräcn urchfall. Sie zu dieſem Zwecke ſelbſt zu trocknen, iſt
aber für den Privatmann nicht empfehlenswert, weil eie Heißluft-
anlage n gehört. Bekannt iſt, daß Heidelbeeren, die man einmacht,

„explodieren“, wenn nicht bereits aus der verſchloſſenen Flaſche
raus, dann beſonders häufig beim Entkorken der letteren. Man ſoll

eshalb Heidelbeerflaſchen am beſten im Freien öffnen, denn eine richtig
losgehende Flaſche ſendet ihren Jnhalt oft bis an die Zimmerdecke,
und die entſtandenen Flecke ſind ſehr ſchwer zu entfernen. Aus Heidel
beexen wird übrigens durch Vergärung auch ein Wein hergeſtellt, der
tiefdunkelrot und ziemlich alkoholhaltig iſt.

r

Milch für die deutſchen Kinder.

Der Hallenſer Phyſiologe Prof. Dr. Abderhalden hat kürzlich in
der Naturforſchenden Geſellſchaft zu Halle einen Vortrag über Er
ne eneee df gehalten und dort ausgeführt:

Zweiſellos iſt ein großer Teil unſerer Jugend ſchwer geſchädigt
worden. Ein rin iſt auf die Milch zu legen; die Kindermüſſen unter allen Umſtänden täglich Milch erhalten. Alle Milch, die
in Deutſchland zur e iſt, den Kindern zu geben, iſt ein Gebot
der Stunde Prof. Abderhalden berichtet dabei über die wunderbar
belebende Wirkung der Milch an ſeinen Verſuchstieren.

Leider ſind die Ausſichten, bald für alle deutſchen Kinder Milch
zu beſchaffen, äußerſt gering. Darum verdienen alle Beſtrebungen,
vor a die unterernährten Kinder mit Milch zu verſorgen, die
wärmſte Unterſtützung aller, denen die Ertüchtigung unſerer Jugend
gm Herzen liegt. Die Heilsarmee, die in den vergangenen
Monaten faſt Million Büchſen gezuckerte Kondensvollmilch gratis
an unterernährte Stadtkinder ausgegeben hat, hat ihre Verteilung
während der Sommermonate ausgeſeht. Sie wendet ſich jetzt durch
einen vom Reichsminiſterium des Innern gebilligten und geförderten
und von vielen hervorragenden Perſönlichkeiten warm befürworteten
Aufruf an die weiteſten Kreiſe um Geldſpenden, die durch
ihre eigenen Sammlungen in außerdeutſchen Ländern für die unter
ernährten Kinder ergänzt werden ſollen, ſo daß dieſe Liebestätigkeit,
zu der noch viele Millionen nötig wären, bald in verſtärktem Maße
wieder aufgenommen werden kann.
Gaben können bei allen e r Banken auf Konto: Kommandeur

Sgrim, FreiMilchſpende der Heilsarmee“ oder auf Poſtſcheck
m Berlin

h

ver
der

x. 81 878, Kommandeur Joh. Ogrim, Frei-Milchſpende
Heilsarmee“, eingezahlt werden. Die durch dieſe Spende auf

brachten Gelder werden im Einvernehmen mit den zuſtändigen
chs- und Stagatsbehörden, ſowie im Zuſammenwirken mit den kom

munalen Jugendämtern verwendet. Da die Heilsarmee nicht
die wünſchenswerte Zahl von Helfern für Hausſammlungen zur Ver
ügung hat, wird um überweiſung der Spenden in obenerwähnter

eiſe gebeten w
Die Maul und Klanenſeuche

kſt neuerdings in weiteren 4 r unſeres Kreiſes feſtgeſtellt worden,
unter den Viehbeſtänden der Landwirte Olto Kind und e
in Spergan, Kurt Hofmann in Altranſtädt und Gemeinde
vorſtehers Lorenz in Schkölen. Die Gehöfte wurden als Sperr-
bezirke erklärt und die nötigen e e e angeordnet.

Nicht genug, daß unſere Gegner unerhörte Forderungen auf Grund
des Friedensvertrages an uns ſtellen, hundertkauſende unſeres beſten
Viehes an W abzugeben, er ich, was jedem Kenner der landwirt
ſcha T erhältniſſe als unfehlbare Tatſache erſchien, die Maul
und Klauenſeuche als unfehlbare Begleiterſcheinung der Viehabgabe
eingeſtellt. Sie tritt in den verſchiedenen Landesteilen in mehr oder
weniger großer Bösartigkeit auf. Während ſie hier unter den Rindern

verfallen ihr an anderen Orten Ziegen, Schweine und
ä v Mit Anfang dieſes Jahres waren von der Seuche befallen:

846 Gemeinden, 53867 Gehöfte,m. J. Märzam 1. A i 915 Gemeinden, 5 491 Se te,
am 1. Mai 1498 Gemeinden, 8252 Gehöfte,
am 15 ai 23826 Gemeinden, 15 384 Gehöfte,
gm 1. Junj 3574 Gemeinden, 30 891 Gehöfte.
Eine ähnliche Verbreitung haben wir nur im Jahre 10911 gehabt,

wo im September 88 250 Gehöfte von der Seuche befallen waren. Be
ſonders bedenklich iſt, daß, wenn es nicht gelingt, dem Weiterverbreiten
der Seuche Einhalt zu tun, die diesjährige Seuche ſich als die
ernſt ſeit Jahrzehnten exweiſen dürfte, da ſtets ihr Höhepunkt
m Herbſte erreicht wird Jn Norddeutſchland iſt die Verbreitung noch
relativ gering, dagegen tritt ſie in Hannover, HeſſenNaſſau, Pfalz, ſehr
ſtark auf, und in Süddeutſchland, vornehmlich in Bayern, in bös-
artigſter Weiſe. Hier ſind die Viehablieferungen i Grund desichensvertre es eingeſtellt und die Sammelſtellen geſchloſſen worden.

er An und Vertanf von Zucht und Nutzvieh, auch von einem Vieh
en unmittelbar n einen Dre n deſſen eigenen Wirtſchafts

trieb, wurde bis auf weiteres verboten.Jn Württemberg wird das infolge der Seuche not eſchlachtete Vieh
auf der Freibank vertrieben und auch nicht zur Wurſtherſtellung
verwendet werden.

Beſonders hart trifft uns dieſe Seuche in unſerer ſich im Wieber
aufbau n die. Viehzucht. Hoffentlich hat ſie das Gute, daß die

anzoſen und Belgier auf weitere Viehabforderungen verzichten. Die
isherigen Abforderungen ſtellten nach dem Friedensvertrage nur eine

Teilforderung dar.

Einſendungen aus dem Leſerkreiſe
(Ohne Verantwortung der Schriftleitung.)

Jſt das hieſige Poſtamt noch ein Verkehrsinſtitut?
Jch möchte dieſe Frage verneinen, Bei der jetzigen Zeit, in der der

Reichspoſtminiſter über Uberfluß an Perſonal klagt, iſt die Poſtanſtalt
u Merſeburg, einer Stadt von za. 27 900 Einwohnern, mit einer
lühenden Jnduſtrie und einer dichtbebölkerten Umgebung, ſage und

ſchreibe ſechs Stunden täglich geöffnet; von vormittags 9 bis
12 Uhr, von nachmittags 2 bis 5 Uhr. Das iſt doch mehr als ein
unerträglicher Zuſtand. Beamte und Angeſtellte ſind niemals in der
Lage, ihre manchmal ſo dringend nötigen Sendungen aufzugeben, ja
ie können ſich nicht einmal Briefmarken kaufen, um ihre Briefe zu
ankieren, ſondern ſind ſtets auf die Gefälligkeit Bekannter ange

wieſen. Hier wäre doch ein Feld für den Verkehrsverein und wenn
alles bei der ſelbſtherrlichen Poſt nichts hilft, für die Abgeordneten
unſeres Kreiſes. Kleine Ortſchaften von 10000 Einwohner öffnen ihre
Schalter bereits um 7 Uhr morgens. Iſt das hier denn ſo unmöglich

kommiſſion, die den von der Deutſ

Dann würde auch das lange Warten beim Aufgeben von e
endlich in Fortfall kommen. Jch meine, die Poſt iſt in erſter Linie
doch fürs Publikum da.

Daß Beſchwerden bei der hieſigen Poſtanſtalt abſolut nutzlos ſind,
wird vielleicht auch mancher Einwohner zu ſeinem Leidweſen erfahren
haben, Der Schreiber dieſer Zeilen hat infolge Jrrtums ein falſches
Poſtſcheckkonto bei einer Einzahlung angegeben. Natürlich kam das
Geld nicht an, allerdings auch nicht zurück. Und Beſchwerden ſcheinen
nur noch für den Papierkorb bewertet zu werden. Das iſt nicht der
Stoßſeufzer eines Ungeduldigen, ſondern der eines ruhigen Staats
bürgers, der ſein Geld einzahlte im September vorigen Jahres.

Leider hat der Staat das Poſtmonppol, ſonſt würde ein Privat
unternehmen des geſchmähten Kapitalismus die hieſige Poſtanſtalt
binnen 8 Tagen brotlos machen. Denn Schnelligkeit iſt der Vorteil
des Privatbetriebes gegenüber dem ſchwerfälligen Staatsbetriebe.
Vielleicht tragen dieſe Zeilen dazu bei, daß wir erträglichere poſtal

Verhältniſſe hier bekommen. G

Furnen. Gpiel. Gyport.
H Erfolge des Männer Turnvereins. Das am vergangenen

Sonntag in Schladebach veranſtaltete Jugend Wetturnen be
ſuchten auch einige Anfänger Jugend-Wektkämpfer des Männer-
Turnbereins und es gelang ihnen, recht beachtenswerte Erfolge zu er
zielen. Den 8. Sieg errang Herbert Nehring, den 4. Otto Bäßler
ünd Edmund Eiſenhut, 5. Alfred Köppe und 6. Emil Ritter
Gut Heill den Siegern, denen der Erfolg ein Anſporn zu weiterem
Ringen ſein dürfte.

Vom Arbeiter Sportkartell.

Nunmehr ſind die Verbandsſpiele im 2. Kreis 6 Bezirk
des Arbeiter Turn und Sportbundes feſtgeſetzt. Jnſfolge reichhaltiger
Tagesordnung konnten nur die erſtklaſſigen Mannſchaften eingeteilt
werden, welche aus 16 Vereinen beſtehen und in zwei Gruppen ein
geteilt wurden. Es gehören zur Gruppe l. H. F. C. Eintracht H. J. C.
Teutoniga, F. C. Union, Turnverein Jahn, Turn und Sportverein
Leunga, Turn und Sportverein Schkeuditz, V. f. B.Trotha,
V. f. B. Lettin; zur Gruppe II: H. F. E. Minerva, H. F. C. Viktoria,
FortungDölau, Fichte-Halle, Fichte Radewell, Freia-Paſſendorf,
Wacker-Zörbjg, Turn und Sportberein Eröllwiß. Dieſe Serien be
ginnen Mitte en ihre Spiele Für kommenden Sonntag weilt
der Bezirksmeiſter Fichte Halle in Merſeburg, um mit zwei
Mannſchaften gegen Turnberein Jahn zu ſpielen

Städteſpiel Halle Magdeburg 7;0 (83:0). Am letzten
Sonntag um 5 Uhr konnten ſich obige Mannſchaften in Magdeburg
treffen. Gleich nach Anſtoß iſt es Halle gelungen, einen ſchönen
Durchbruch zu bieten, ohne Erfolg. Doch Magdeburg bekommt nun
viel Arbeit und in der 10. Minute, iſt es Halles Mittelſtürmer, der
den erſten Exfolg einſendet. Es dauert nicht lange, ſo iſt Halle aber
mals vorm Heiligtum, reges Gedränge: Selbſttor. Jmmer wieder iſt
Magdeburg eifrig am Ball um auszugleichen, vergebens, Halles Mittel
ſtürmer ſendet zum 3. Male das Leder ein. Bis zur Halbzeit änderr
ſich nichts mehr. Nach der Pauſe iſt Magdeburg abermals eifrig am
Ball, in der 3. Minute ſchon konnte das Ehrentor fallen, aber das
Halleſche Verteidigerpaax klärt raſche jede Situation. Aus 20 Meter
Entfernung ſchießt der Mittelſtürmer von Halle, unhaltbar ſitzt der
4 Ball im Netz. Magdeburg ſtellt nun um, hat aber auch damit kein
Glück. Dagegen iſt es der Mittelſtürmer von Halle, welcher noch drei
weitere Erſolge für ſeine Farben buchte. Bei Halle war die ganze
Mannſchaft gut, dagegen bei Magdeburg fehlte das Paßſpiel und der
Torſchuß. Noch am ſelben Abend reiſte die Städteelf zurück, wo ſie
mit Jubel und feierlich empfangen wurde.

Vereinheitlichung der Turn und Sportſprache.

Zur Vereinheitlichung der Turn und er hielt das
Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt and Volkswohlfahrt in der Lan
des Turnanſtalt in Spandau eine Konferenz ab, in der außer den
Vertretern der verſchiedenen Unterrichtsminiſterien von Preußen,
Württemberg, Bahern, Baden und Sachſen auch die Vertreter der
Turn und Sportberbände (Deutſche Turnerſchaft, l en Reichsgusſchuß für Leibesübhungen, Arbeiter-Turnerbund) teilnahmen. Die
Verſammlung war ſich der Wichtigkeit und Notwendigkeit einer ein
heitlichen Turnſprache für Schulen und Vereine bewußt und überwies
nach einer längeren Ausſprache die ver e e einer Anter

en Turnerſe
und auch von dem Arbeiter-Turnerbund gutgeheißenen Entwurf als
Unterlage in den weiteren Verhandlungen benutzen ſoll. Geheimrat
Diebow ſtellte ſeine Unterſtützung für die endgültig gefaßten Beſchlüſſe
der Unterkommiſſion beim preußiſchen Unterrichtsminiſterium in Aus
ſicht. Die Kommiſſion tritt ſofort zur Arbeit zuſammen.

über weibliche Jugend und Leibesübungen
ſchreibt der Sportlehrer Fritz Schmuntzſch zu Leipzig folgendes
Mit Befriedigung muß feſtgeſtellt werden, daß man allgemein an einen
durchgreifenden Neuaufbau der Leibesübungen herangeht. Von Reichs
ſtädtiſchen und Schulbehörden wird durch eifrige un der Leibes
n der endlich der Wert derſelben für die Ausbildung des Körpers
und des Geiſtes anerkannt. hört man zumeiſt nur von einer
Notwendigkeit für die männliche Jugend ſprechen. Bei dieſer treten
die nachteiligen Folgen des Krieges aber noch nicht ſo ſcharf zutage
wie beim weiblichen Geſchlecht. Die Jungen haben durch ihr Herum
kummeln im Freien noch mehr Gelegenheit, ihren Körper aus
zuarbeiten, zu ſtählen. Dagegen gehen die Mädchen, vom erſten Schul
gang an, meiſtens ruhig und ſtill ihrer Wege, höchſtens, daß ſie hier
ünd da bei wenig Bewegung bringenden Spielen e im Kreiſe drehen.
Kaum der Schule entwachſen, ſogar oft noch im e er Alter,
wird dann zum Uberfluß der Körper ins engende Korſett gepreßt, das
jede heftige Bewegung gänzlich unmöglich macht, den BlutKreislauf
hemmt und edle, lebenswichtige Organe verkümmern läßt. Sicher iſt
auch ein großer Teil der Frauenkrankheiten auf unzweckmäßige Lebens-
weiſe und Mangel an jeder Leibesübung in der Jugend zurückzuführen.Wir wollen und e uns ein geſundes, ſtarkes Geſchlecht heran
ſehen. Doch wie ſoll dies möglich ſein, wenn ſchon das Kind im

ütterleibe durch ſolche Sünde wider die Natur den Keim zu ewigem
Siechtum empfängt.

Unſeren zukünftigen Müttern, den Trägern unſerer Zukunft, muß
unbedingt ein beſonderer Augenmerk geſchenkt werden. eg mit der
Prüderie, daß ſchnelle Bewegungen und frohe Spiele im Freien un
arten Auch die Einwendung, daß kräftige Muskeln die weiblichen Reize verbla n ließen, ſind nicht e Man ſehe ſich
nur die ſporttreibenden Damen an, wie ruhig, ſicher und anmuütsvoll
ſind ihre Bewegungen. e Vorausſetzung
Geſundheit iſt eben eine
Körpers.

Ein dankbares und wichtiges Feld eröffnet ſich hier unſeren Sport
vereinen. Jn allen Vereinen e ädchenabkeilungen gegründet
werden, um auch unſerer weiblichen Jugend die Segnungen der Leibes

ür gute Haltung, für
armoniſche Durchbildung des geſamten

übungen zugängig zu machen. Doch iſt bei allem n er eine gewiſſele a Es muß bedacht werden, daß das Kind keine
verkleinerte Wiedergabe des Erwachſenen iſt. Die Organe wachſen
nicht gleichmäßig. Der Ubungsſtoff ſollte daher beſonders ausgewählte ven und nicht nur leichter ſein als für Erwachſene.

Hanclkel unck Verkehr
Die Umſtellungsarbeiten bei Krupp in ausländiſchem Lichte.

Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ hat im Juni einen Sonder
berichterſtatter in das Ruhrrevier entſandt, der in einer d et
die dort gewonnenen Eindrücke wiedergab und u a. über die Umſtelrngeerbelten bei Krupp folgendes ſchrieb:

Was ich bei Krupp zu ſehen bekam, war ein induſtrieller Umſturz.
Man war mit dem Umbau, dem Ausräumen n oder mit neuer
Ergeugung bereits gut im Gange. Einen Augenblick ſcheint man in
1918 durch die Kataſtrophe betäubt geweſen zu ſein, aber dann ing
man mit neuem Mut an bie veränderte Lage der Dinge heran. Jetzt
arbeiten in der Fabrik ſchon mehr Leute, als vor dem Kriege je hier
beſchäftigt waren

Es iſt en im einzelnen zu ſehen, für welche Zwecke man
vorläufig die Fa rikgebäude venutzt. Die ſelbſttätigen Drehbänke in
der Granat- und Schrapnellzünderfäbrik ſtellen jetzt blanke Schrau-
ben und Bolzen her. Ferner ſind viele Arbeiter damit beſchäftigt,
das feine Uhrwerk übriggebliebener Zünder wegen des Kupfers aus
einander zu nehmen. In der Werkſtatt, wo Panzertürme für 21 Zen
timeter Geſchütze gebaut wurden, macht man t ſchwere ſtandfeſte
Dieſelmotoren. Ein großer Teil des Gebäudes iſt jedoch noch
ſeer. In der Werkſtatt, wo für die gewaltige Stahlmaſſe der ſchweren
e der feine Schwenkmechanismus gebaut wurde, macht

vor a a e e ua geſchlagen Frangöſiſche Briefiarten für Memel. Seit

man jeht Zahngetriebe für friedſame Zwecke. Jm Panzerplattenwerk gert man jetzt Bleche. n as Erzeugnis auch kinder-
artig klein gegenüber den e Walzen iſt, darf man dabei doch
nichk an Sardinenbüchſen denken Platten von 5 bis 6
Dicke kommen zum Vorſchein. Weiterhin werden ſie aus Modell ge
ſchnitten, größtenteils für Lokomotivgeſtelle, die bei Krupp und anders
wo gebaut werden. „Sägen“ aus Kohlenſäureſtichflammen
durch die Stahlmaſſe wie eine Laubſäge durch eine Zigarrenkiſte. Jch
ſah, wie eine Platte von 40 Zentimeter Dicke zu den ſchönſten Formen
zurechtgeſchnitten wurde. In einer Werkſtatt, wo „Bettungen“ von
30 bis 40 Meter Länge ſtanden, auf denen eine der ſchwerſten Schiffskanvnen ausgebohrt wurde, dreht man jetzt Sgraavenwellen
für Seeſchiffe und ſchwere Walzen.
Kanonenwerkſtätten baut man jetzt Stromumformer für hohe Span-
nung. Eine rieſige Werkſtatt, in der während des Krieges 80 000 bis
90000 Granaten für leichte Feldgeſchüte täglich abgedreht wurden,
dient ert ſchon teilweiſe zur Herſtellung von Eiſenbahnradreifen, wäh
rend der übrige Teil für dieſe Arbeiten eingerichtet wird.

Eines der Gebäude, das mit ſeinen Flügeln 14 Hektar Boden
fläche bedeckt und das während des Krieges fünfzig nKanonen monatlich ablieferte, wird nun zur Hälfte ſt die Herſtellung

von Luftdruckwerkzeugen, kinematographiſchen
Apparaten und dergleichen ſelbſttätige Mechanismen eingerichtet
In der anderen Hälfte wird der Bau von Schleppern vorge-
nommen n einem anſtoßenden Teil macht man ſten denn W
für die Landwirtſchaft In den zwei größten neuen Ge
bäuden herrſchte Stille. Eine Halle von 380 Meter Länge war aus
n et die andere von 500 Meter Länge war voll von Drehbänkenie, überflüſſtg geworden, nun nach dem In und Auslande verkauft
worden ſind.

Dieſe ganze oder
licher Wehmut. Die Tätigkeit der in den e Räumen ſo klein
und wenig zahlreich erſcheinenden 10 000 Menſchen glich dünn auf
ſprießendem Leben auf unermeßlichem Trümmerhaufen.

Mit Gefühlen des Stolzes brachte man mich t nach einer an
der n Werkſtatt. Hier war der Bau von Lokomotiven und
Wagen für den Güterverkehr in vollem Gange. Ein Jahr
nach dem Umſturz hatte man ſchon die erſte Lokomotive abgeliefert,
und nun ging die Arbeit glatt vonſtatten. Man baute in atmerikaniſcher a nach einem feſten Muſter, ſogenannter Reihenfabrikation
Nach demſelben e baute man in einer früheren Lafettenwerkſtatt
Frächtautos. Die Motore hierfür baut Krupp den nicht. Es
gab auch Reparaturwerkſtätten für alte Lokomotiven, die abgebaut und
erneuert wurden. 30 dieſer Ungeheuer ſtanden in tiefem Neglige unter
einem Dach.

So hat ſich die Kruppſche e e geändert
tionsburegus war man damit beſchäftigt, auch andere Dinge zu ent
werfen, vor allem feine Mechanismen. Krupp will Rechen und
Zählmaſchinen und beſonders auch e mer a bauenMan denkt ebenfalls an Schreibmaäſchinen, aber das iſt woch

Jn den Konſtruk

nicht ganz ſicher, da es darauf ankommt, eine Konſtruktion zu nden,

die das Erſcheinen einer neuen Marke rechtfertigt Was die Acker
baumaſchinen betrifft, ſo hat ſich Krupp mit einer vorhandenen
Firma verbunden und hierfür ein Fabrikgebäude in Anſpruch ge
nommen.

Die Herſtellung von Waffen hat jedoch jetzt gründlich aufgehört.
Eine heimliche Herſtellung von Waffen wäre auch gar nicht möglich.
In Eſſen iſt eine Kommiſſion von Ententeoffizieren, die das Unter
nehmen ſcharf beaufſichtigt Maſchinen, die eine raſche Wiederauf
nahme der Herſtellung von Kriegsgerät irgendwelcher Art möglich
machen könnten, ſind abgebaut oder verkauft. Die ausgebohrten Me
kallblöcke für Geſchütze ſind durch tiefe Einkerbungen für dieſen Zweck
unbrauchbar gemacht worden. Ein Hinters-Lichteführen der Kom
miſſion iſt undenkbar. Dafür bürgt auch der Geiſt der Arbeiter, denn
die Metallarbeiter gehören zu den radikalſten Elementen der deutſchen
Arbeiterwelt. Die vielen Unabhängigen und Kommuniſten in der
Fabrik würden ſogleich Lärm ſchlagen, wenn ſie Dinge entdeckten, die
ihr Mißtrauen erweckten. Darum iſt man guch in Arbeiterkreiſen
völlig davon überzeugt, daß bei Krupp nicht r
wird. Das haben mir auch Kommuniſten verſichert.

m
n 9 Juli

im Memelgebiet neue Poſtwertzeichen ausgegeben, und zwar fr aBriefmarken mit dem e Memel“ und Angabe der d en
Währung. Gleichzeitig iſt ein Ausfuhrverbot für die neuen Briefmarken aus dem Remel ebiet, und zwar auch für kleine Mengen, er
gangen. Auch anderen Poſtſendungen dürfen die neuen Wertzelchen

nicht beigelegt werden.
Schwerer Schneeſturm in Buenos Aires. Nach einer Havas

Meldung aus Buenos Aires herrſchte dort kürzlich ein Schneeſturm,
der eine Unkerbrechung des elektriſchen Dienſtes zur Folge hatte. Die
Stadt lag vollkommen im Dunkeln, der Verkehr im afen war unter
hrochen. In Mar del Plata ſind infolge des Sturmes 24 Fiſcher
barken geſunken. 20 Perſonen ſind ertrunken

Blutiger Streit zwiſchen Soldaten und jungen Leuten in Uelzen.
Bei einem Tanzvergnügen kam es in Uelzen zwiſchen jungen Leuten
und Soldaten zu Reibereien. Veranlaſſung bot der Umſtand, da die
Soldaten angeblich Schießwaffen bei ſich trugen. Als die jungen Leute
von dem Oberbootsmannsmaat Huberts von der Schiffsſtammdiviſton
die Herausgabe der Schießwaffe forderten ſollen im nächſten Augen
blick ohne jede Veranlaſſung mehrere Schüſſe efallen ſein. Der direkt
vor Huberts ſtehende 20 jährige Schloſſer Kaupmann erhielt einen
Bauchſchuß und iſt in derſelben Nacht geſtorben. Jn dem
Tumult floh Huberts. Bei ſeiner Verfolgung ga er mehrere Schüſſe
auf ſeine Verſolger ab, wobei der Bahnarbeiter Bock einen Schuß durch
den rechten Unterarm erhielt.

Schießerei in einem Dortmunder Ag e fe Jm Café „Tro
cadero“ in Dortmund zog ein junger er weil ſeine 17 jährige Be
gleiterin angerempelt ſein ſollte, einen Revolver und brachte einem
Gaſt einen tod lichen Bruſtſchuß bei, verletzte den Kelln er und
erſchoß einen hinzugerufenen Schutz mann. Der Täter flüchtete
Es ſoll ſich um einen Zuhälter handeln der ſich in dem Cafés mit Sekt
bekneipt hatte.

206 000 Mark unterſchlagen. Der 48 Jahre alte Buchhalter
JIſe mann hat einer Firma am Kurfürſtendamm in Berlin, wo er
beſchäftigt war, 200000 Mark unterſchlagen. Er iſt flüchtig
und hat ſich, wie es heißt, zunächſt nach Leipzig gewandt

110 Millionen Mark für die „Vaterland“! Beim amerika
niſchen Schiffahrtamt iſt bis zum Ablauf der Paree Friſt am
30. Juni nur ein Gebot auf den deutſchen Dampfer „Vaterland“
eingegangen. Die United Staates Mail Steamſhips Company hat drei

Millionen Dollar geboten. SZurück zur Naturalwirtſchaft. Wie die „Münchener Neueſten
Nachrichten melden, fordert die Wertinger Zeitung ihre Bezieher allen
Ernſtes auf, den Bezugspreis für das nächſte Vierteljahr mit 1 Pfund
Butter oder 16 Eiern zu entrichten. ß

Ein ruſſiſcher Großfürſt als Schuhkremefabrikant. Der frühere
Großfürſt Nicolat hat in Tſchechien eine Schuhkremefabrik n
Die Eröffnung ſeiner Firma wird durch den amtlichen Prager Anzeiger
bekanntgegeben.

Amerikaniſcher Tanzkoller. „Le Rire“ ſchreibt über eine Welle
neuer Tänze, die von Amerika kommt. Trotz aller Warnungen und
Ermahnungen n wir weiter eine Unmenge Sachen aus Amerika
ein, die wir ſehr gut entbehren könnten. So heißt es, daß demnächſt
drei neue d e Tänze in Paris lanciert werden ſollen, näm
lich: Cheek-tocheek, Lip-to-lip, Hip-to-hip; das bedeutet. Wange an
Wange, LippeanLippe, HüftéanHüfte Glücklicherweiſe hört es daZuft Aber es wird nicht lange dauern, daß wir auch das weitere noch
erleben werden. Wange an Wange, das mag noch gehen üfte
an Hüfte auch, denn alles in allem kann das ja nicht ſehr weit führen.
Wenn aber ein Gatte ſeine Frau den Lipetolip mit dem Erſtbeſten
tanzen ſieht, wird er einiges Recht haben, darüber ungehalten zu ſein,
worauf ihm ſeine Frau billigerweiſe erwidern kann: Aber ſo wird es
doch getanzt. Mund auf Mund. Was willſt du, ich habe den Lip-to lip
nicht erfunden

Doppelſelbſtmord im Seebad Misdroy. Jm Strandhotel in
Misdroy wurden der Kaufmann Fritz Krüger und die geſchiedene
Frau Eliſabeth Bel Im üſ ler aus BerlinWilmersdorf als Leichen
dufgefunden. Es handelt ſich um einen Doppelſelbſtmord. Beide hatten
Gift genommen, die Frau hatte ſich außerdem eine Kugel in den Kopf
gejagt. Krüger hat einen Brief hinterlaſſen, aus dem hervorgeht, daß
er in einem Berliner Geſchäft größere Veruntreuungen verübt hat.

Falſche Grafen als Einbrecher. Aus Graz wird uns berichtet
In Graäz wie auch in anderen Städten Sſterreichs betrieben ſeit einigerZeit zwei gefährliche Gaſthauseinbrecher, die Wäſche im Werte von
mehreren hunderttauſend Kronen entwendet hatken, ihr Diebeshand

entimeter

e

Jn einer der großen

albe Verlaſſenheit zeigte man mir mit begreif

an Waffen gearbeitet



v wer e vevkenren ſich der Namen ves HenckelDonnersmarg Wilyelm hält fich im augemetnen in Berlin auf. Er trat nach ſ hanbelte, in dieſe vom Garten er eingedrungen zu ſein, lediglich, u
d und Krupps Hieſigen Kriminalbeamten ge ang es jetzt. die beiden der Revolution als Volontär bei der Bankfirma S W. Krauſe ein zu betteln. Von dem deinen lerrage habe er Se9 ter feſſgunehmen. Es handelt ſich um den früheren Kinvoperatenr und Prinz Dskar zog nach Meclenburg auf das Gut ſeines u n bgegeben, m wieder loszukommen, ohne aber die
er e Roman Konrad und den Kangleigehilfen Max Ovid. Konrad geſtand Schwiegervaters. Abſicht gehabt zu haben, den Feldmarſchall zu verletzen. Gallien wurde

e bisher 24 Diebſtähle ein a r vie hererte n gegenübergeſtellt und von dieſem als derFür 700 000 Banderolen geſtohlen. Vor einigen Wochen iſt, er wie ererkaunt9 wie berichtet auf dem Zollamt in Bad Salzuflen ein großer Ssſteſt Erploſton von 300 Munittonsbaracken.
an Steuerbanderodlen in Höhe von 700 000 verübt worden Aunbwigehafen 20. Juli. Die „Pfalz. Poſt meldet Jm Jn Der Kriminalpolizei in Paderborn e jetzt gelungen, einen Teil der Saaralbener Walde befinden ſich 500 Baraden mit Flieger-

I Aen im Betrage von 200 000 zu veſchlagnahmen Als der en n un ich Srerchte, ben, r e i Eine große Vermögensverſchiebung in das Ausland verhindert.
i e ngend verhachtig iſt der frühere Leutnant d. R. und fehige mung ton uſw. aus deutſchen Heeresbe ſenden urch die unge. r Juli. ür Kapi Stubent Otto a t r aus e Salzuflen auf h e benredze d ebten Tage wurden Leuchtkugeln und andere leicht rn e We e e e wie

Staatsanwaltſchaft in Paderborn verhaftet worden entzündliche Körper, die durch Diebe aus den Schuppen entwende lung eines Berliner Kommerzienrates bei der Kberſtede
e und im Walde verloren worden waren, zur Entzündung gebracht. lung eines bayeriſchen Kloſters nach der Schweiz bohe
d n r e da en T St e en r Werte v n gaben werden ſollten. Als das nach e eJ o D 9 g. Die Exploſton wurde bis Prü i ünchen frei i il e Veſſetzung des Prinzen Joachim von Preußen. Saargmünd Jorbach und St. Abolt gehort an ben hre rn n n n e n e hielt

Am Dienstag vormittag fand in der Friedenskirche in Potsdam war die Detonation in Sagralben hörbar, wo unzaählige Fenſter machtdie feierliche a des Prinzen Joachim von Preußen ſtatt. An ſcheiben zertrümmert und Hunderte von Baracken abgedeckt ſind. Die
der Feier nahmen die Brüder des in enen, Prinz Eitel Friedrich Paſſanten wurden zu Boden geſchlendert. Es entſtand eine allgemeine
und Adalbert, ſowie re Wilhelm und Oskar teil. Außerdem Panik, weil die Gefahr der Annäherung giſtiger Gaſe beſtand. Die

i l

e

i bare Gemälde, darunter einen Raffael: „Die iwaren erſchienen Generalfeldmarſchall von Hindenburg und eine Bewohner der der Gefahr am meiſten ansgeſeßten Skadtviertel haben lind und Johannes der Dur n n e
l Abordnung der Johanniterritter ihre Wohnungen verlaſſen. Franzöſiſche Soldaten, die mit Gas viele Akkien mit HZinsſcheinen, ſowie Scheck s über 800 000

m der Friedenskirche war der dunkelbraune e auf masken und Löſchgeräten ausgerüſtet ſind, rügten von Saargemünd vorgefunden. Eine Kiſte, die nach der Deklaration Maſchinenteile entr gebahrt. Er war mit der prinzlichen Standarte bedeckt Vom aiſerSaarburg an. Der Wald wurde in weitem Umkreiſe abgeholzt und ein halten ſollte, barg wertvolles Kl rchengerät, das von dem Kunſt
Aaar war ein großer Kranz überreicht worden. Ferner ſah man Kranze Meter breiter Graben rings um die Brandſtätte ausgehoben Man händler in Deuſſchland gufgekauft worden war Den Raffael, der
des Kronprinzenpaares, der übrigen kaiſerlichen Prinzen, der Pots- hofft, ſo den Brand zu lokaliſteren Das Feuer wiüttet noch weiter einen Wert von etwa 6 le Mark hat, hatte Brand von nge

e damer Regimenter, Hindenburgs uſw. Die Potsdamer Regimenter Sonderzüge mit 209 Wagen ſtehen bereit, um die Bevölkerung ab hörigen der fürſtlichen Putbusſchen amilie ohne Wiſſen des eigent
d hatten zu der Beiſetungsfeier in der Kirche Abordnungen geſchickt transportieren zu können ichen Beſitzers gegen einen Schuldſchein über 2 Millionen Mark eru ahlreich waren auch vertreten der frühere kaiſerliche Hofſtaat und die worben. wiſchen dem Kunſthändler und dem Pater Gabriel ware erliner und Potsbamer Generalität. Gegen ittag betraten die das Abkommen getroffen worden, den Gewinn untereinander zu teilen.

n e e e e e die W ne a e Einbruch in eine Fürſtengruft. n t Geſchäft für jede Partel mehr als 1 Milllona in Eitel Friedrich, dann Prinz und rinzeſſin ert vo 21. bringen würde. Alle Sachen wurden jedoch beſchlagnahmt und Paterl reußen, Prinz Auguſt Wilhelm, Prinz Sigismund und Prinz u e Liter en et e er e ne und Kunſthändler feſtgenommen. Wieweit der a
Joachim Albrecht von Preußen. Es olgten en eng und Runpenhehn bei Darmſtadt ein Einbruch verubt e h de 5 i n rat an dem roßen Schmuggel beteiligt iſt, bedarf der Aufllärung.

t Ludendorff. Die vier Brüder des Verblichenen, die ſämt ich in Befund ſcheint es ſich wiederum um Einbrecher zu hanbelg, dte ſ Der Pater gab an, daß er ürch Einkäufe für ein Nonnenkloſter große
e e e e e matiſch Jürſtengrüſte berauben und in Verbindung mit dem Einbruch hier en den e Tee dazu benutzen wollte9 u beiden Seiten des Sarge e ieſen Ver ür ſein Kloſter wieder zu deckennd ſpäter die Uberführung in die S ine in Potsdam Bei der in das Manſolenm zu Charlottenburg ſtehen. f e

e Abfahrt der Fürſtlichkeiten u t e n e dem Ge eneralfeld marſchall von Hindenburg, lebhafte Ovationen dar Pehrehiehed Miguereer r e Ein Jtaltener über das Leben in Deutſchland

S e a tranth e Wie es in Berlin ausſteht, ſchildert nach einer Darſtellung derl Seit einiger Zeit ſind in Dresden mehr als 20 Fälle von anſartet Zeitung“ Vincenzo Vacirca im „Avanti“ vom 20 v. M.S Die Tragödie des Hohenzollernprinzen. Schlafkrankheit feſtgeſtellt worden. Es handelt ſich dabei aber „Die ehemals mächtige Hauptſtadt des Hohenzollernreiches macht heute
u Aus Berlin wird uns berichtet Uber die Gründe, die den nicht um die Schlafkrankvett, wie ſie in Afrika borkommt, ſondern um S ſo ſchreibt der italieniſche Jonrnaliſ den melan n en Ein
I Prinzen Joachim von Preußen zu ſeinem Selbſtmord ger ine Begleiterſcheinung der Grippe. Es treten dabei Störungen im druck einer alteingeſeſſenen, in tiefes Elend Feratenen n ichen Fal rieben haben herrſcht noch vollige Unklarheit. Man vermutet, da Gehirn auf, die einen wochenlangen Schlaf verurſachen. Die Patienten mille, die hartnäckig darauf beſteht, in i glanzvollen n z
l es ſich um ſeeliſchen Zuſammenbruch gehandelt habe, und Ennen nut Zeitweilig geweckt. werden, um Nahrung einzunehmen. wohnen Der äußere, monumentale von früherer Pracht zeugende Anblickl es verlautet, daß der Prinz die fixe Jdee gehabt habe, daß er vei Manchmal gelingt nicht einmal dies ſo daß ſie künſtlich ernährt werden Berlins ſteht in grellem Gegenſatz zu dem verkümmerten, eigenen
l der Auselnanderſehung zwiſchen Krone und Stagt um ſeinen Wohn müſſen Typiſch ſind dabei große Schwächezuſtände Die Krankheit hat a düſteren Ausdruck der Bevölkerung. Schreglicher Todeskampf der

ſis, die in Potsdam gelegene Villa Liegnih, gebracht werden ſollten auch infolge Hinzutretens von Zungenentzündung zum Tode geführt. agen, die über vier Jahre nicht genügend Nahrung t
e Dieſe Befürchtung war aber ganz unangebracht, denn der Wohnſitz Die hier beobachtete Schlafkrankheit tritt nicht nur in Dresden h Wir begaben uns in eines der erſten e der Stadt. Präch-
I war dem Prinzen zum völlig freien Nießbrauch überlaſſen worden. ſondern iſt über ganz Deutſchland verbreitet Beſonders heftig iſt tige Säle, e geſchnitzte Möbel, feinſtes Porzellan Kriſtall und

h Die Wahnborſtellungen, daß er aus ſeinem Hauſe vertrieben werden Stuttgart davon betroffen Silbergeſchlrr, Weine von 500 vie Flaſche die wir aber nicht
l volle haben den Prinzen auch noch in den lehten Stunden im Kranken tranken); aber auf den ſchönen Gichentiſchen lagen papierne Tiſ tücherh e umfangen gehalten. Aus der e e en Prinzen iſt ünd wenn unſere Retſebeglefter nicht reichlich Zwieback aus talien

guch ſein Ehezwiſt zu erklären. Der Ehe des Prinzen mit der Gefälſchte Bezugsſcheine für Zucker mitgebracht hätten, wären wir aus der Speiſewirtſchaft hungriger hin
Tochter des Herzogs Eduard von Anhalt iſt ein Prinz entſproſſen, der

t Hamburg 20. Juli. Hier iſt man einem umfangreichen Handel gusgegangen, als wir hineinkamen, obwohl uns das Eſſen ber 85tet dreijährige Franz Karl Joſeph Die Prinzeſſi n Maria mit tet Wehen eine e Zucker auf die n. italieniſche Lire pro Kopf koſtete. Hätten wir Karten beſeſſen, ſo wäre
Auguſt a hat vor etwa Jahresfriſt das Haus ihres Gatten verlaſſen Als Vermittler wurde ein Fabrikant in Wandaheck ermittelt welcher jedem eine Schnitte ſchwarzes Bort von 90 Gramm verabreicht worden.
Schritte zur Cheſcheidung waren bereits eingeleitet. Auch dies dürfte le Scheine von Angeſtellten der Zutkerbezugeſtelle Würzbur erhalten Das Volk ißt nicht genügend und leidet Mangel in der Kleidung Alle

Gemütszuſtand des Prinzen Joachim ungünſtig eingewirkt zu haben vorgibt. Er hat ſie mit einem Verdienſt von 200 für den Bedarfsartikel, von den Schuhen bis zur Wäſche, koſteten zwei bis
haben. Die Leiche des Prinzen iſt am Montag frih vom Kranken Schein abgeſehtt. Die Käufer haben große Mengen von einen hieſigen dreimal mehr als in Jtalten e dere et der Valutag. Bar
hauſe nach der Friedenskirche in Potsdam übergeführt worden, wo Großhändler, der die Fälſchungen nicht erkannt haben will, bezogen ußlaufende Kinder und Burſchen ſieht man ünzählige. Viele Arbeiter
wahrſcheinlich am Dienstagvormittag die Trauerfeier ſtattfinden dürfte. tragen kein en mehr auf dem Leibe. Jn den beſten Gaſthöfen findetVon den Brüdern des Prinzen weilt zurzeit nur Prinz Eitel man keine Bettücher mehr. Es e erregender Anblick

e

i in Potsdam doch erwartet man daß die anderen Brüder Aber in all dieſes Elend fällt do ein Achtſtrahl: die prächtige unnd Schwägerinnen des Prinzen ſowie ſeine Schweſter, Herzogin Der Eindringling bei Hindenburg feſtgenommen. bezähmbare Energie des Volkes! Der Willen, wieder emporzukonmen,
Birto rig u iſe von Braunſchweig die ſich zurzeit mit der Kron den. Stein von dieſem ungeheuren Grab abzuwälzen, worin die
Prinzeſſin auf Rügen aufhält, zu der Trauerfeier in Potsdam erſcheinen „Hannover, 19. Juli. Am Sonntagabend wurde hier der Sieger dieſes Volk begraben haben, iſt der Wunſch aller Waswerden. Außer de verſtorbenen Prinzen wohnen in Potsdam nur 22fährige erwerbsloſe Arbeiter Gallien Eſſen feſtgenommen er Jtaliener über Berlin berichtet, gilt für ganz Deutſchland
Prinz Eitel nen e Hronprinz Wilhelm weilt bekanntlich unter dem Verdacht, der Eindringling in die Villa
ſeit der Revolution auf Wieringen in Holland. Prnz Adalbert Hindenburg zu ſein. Bei der heutigen Vernehmung gab der Ver e eit der Revolution auf Wieringen in Holland. Prinz Adalbert haftete an, ohne zu wiſſen, daß es ſich um die Villa Hindenburg a e S e
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